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Die Aussperrung in Höchst
'

Ein lehrreicher Kall
Die Aussperrung in Höchst und Griesheim gewinnt immer

mehr an Bedeutung über den lokalen Rahmen hinaus .

Nicht weil die Ausdehnung der Bewegung zu einem um -

fassenderen Konflikt zu befürchten wäre und auch nicht des -

halb , weil wir , ähnlich den Kommunisten , in jedem lokalen

Streik den Auftakt zur Weltrevolution erblicken . Aber es

zeigt sich immer deutlicher , daß die Aussperrung , die von den

Unternehmern inzwischen auch auf die Dunlopwerke
in Hanau ausgedehnt worden ist , die A u s f u h -

rungeines v o m U n te r ne h m e r t u m wohlan -

gelegten Planes darstellt . , . .
Aber der Plan ist zur unrechten Zert und auch sonst m un -

geschickter Weise zur Ausführung gekommen . - Die ersten

Demonstrationen erschienen den Unternehmern als der

pasiende Anlast . Bon der Direktion der Hockster Farbwerke .

der K e i m z e l l « dieses wirtschaftlichen Putsche - der Scharf -

macher , inspirierte Nachrichten meldeten dann auch im ersten

Augenblick prompt . . Exzesse - der « rd eiterschaft .

Ein im Vorwärts " enthaltener Bericht zeigt indes , daß da -

von k « i n e R « d « sein kann , wie wir auf Grund der weniger
_ _ A«r/ */ >rltffw »r iRlrfff�r Tiurfsile rtoftern he *

noth bilden sie den Kern des Konftines . xue Ursache zu

dieser Aussperrung ist darin zu suchen , daß die Arbeiterschaft
» der Höchster Farbwerke die Arbeit niederlegte , weil die Di -

, rektiön Vereinbarungen , die zwischen Belegschaft und

einem Direktionsmitglied getroffen wurden , für

« ngültig erklärte . Der „ Vorwärts " berichtet dazu :

. Ein Direktionsbeamt « , namens Müller , Oderleutnant

«. D„ hatte gelegentlich des Unglücks in Oppau die Bemerkung

gemacht :
Jßat liegt daran , es könnte « noch viel « ehr Proleten in die

Luft gehen .
Das löste natürlich in der Arbeiterschaft eine große Er -

reauna au - Die Arbeiter legten zum Teil die Arbeit nieder .

roaen vor das Direktionsgebäud « und verlangten die E nt -

lafsung Müllers . Die Direktion erklarte , daß sie dies

schon aus freien Stücken getan hätte . Darauf kehrten d,e Arbeiter

wieder an ihre Arbeit zurück. Nachdem aber spater das Gerücht

verbreitet wurde , der Oberleutnant solle an einer anderen Stelle

des industriellen Äanjents beschäftigt « erden , zogen wieder

Arbeitermengen vor dos Direktionsgebaude und verlangten auch
darüber Auskunst . Die Direktion versicherte dann , der Mann

fei definitiv cutlaffcn .
Zur gleichen Zeit , aber unabhängig von irgendwelchem Bor -

gehen der organisierten Arbeiterschaft , wurde von einem
Komitee , das sich gebildet hatte und auf das ledenfalls die

Kommunisten einen sehr starken Einfluß ausübten , die Forderung

an die Direktion gestellt , zunächst darüber Auskunft zu geben .
wie die Art der Verteilung einer Summe von 12 Minionen Mark

zu verstehen fei , die in der Jahresbilanz des Werkes für

Unterstühungszwecke der Arberterschaft auf -

geführt waren Als sie darüber keine genugende Auskunft er -

hielten , verlangten sie eine einmalige Winterbe » hlls « für samt -

liche Arbeiter . Ueber diese Forderung fanden dann Berhand -

langen statt , die mehrere Stunden dauerten . An ihnen nahm

auch der Regierungspräsident teil , ebenso der Landrat , Genosse
Zimmermann , und die beiden Beigeordneten von Höchst . Es
wurde eine Vereinbarung getroffen , daß in Würdigung der außer -
ordentlichen Notlage jedem verheirateten Arbeiter 1200 Mark ,
jedem ledigen SIMi Mark und für jedes Kind 150 Mark Beihilfe
gezahlt werden sollren . Der Vertreter der Direktion , Eeheimrat

f
ä u s e r , erklärte ausdrücklich , daß er ohne Rücksi M auf den

wang der Verhältnisie diefs Zugeständnis bewilligt habe .
Eine Gruppe , auf die die Kommunisten wohl wieder ihren Ein -

iluß ausübten , zog abermals vor die Direktion und erklärte , sie
fei mit den Zugestandnissen nicht einverstanden . Es kam

dann zu einigen unliebsamen Zwischenfällen . Im all -
gemeinen find Ruhe und Ordnung wieder eingekehrt . Am
Sonnabend war alles ruhtg .

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel Ichlug am Sonnabend die

Einladung der Direktion z « einer Betriebsversamm »
l u n g «in , in der sie erklärt «, daß es ihr nicht möglich fei ,
die Zugeständnisse eines Direktionsmitglie -
de » , « den dieses Seheimrats Hänser , zu erfüllen .
Darauf wurde die Aussperrung erklärt . "

Die . frankfurter Zeitung " berichtet außerdem , daß die

vom Arbeitgeberverband der chemisch e - n In -
d u st r i e gegebepe Darstellung über die Ursachen der Aus¬

sperrung im wesentlichen unrichtig ist . Die von der Ar -

beiterschafr bestellten Kommissionen haben am Donnerstag
keine Zugeständnisse erzwungen , sondern nur

Vereinbarungen zu treffen gesucht , die auf anderen Tarif -
und Lohnocrhandlungen , die zum Teil sehr weit zurückliegen ,
basierten .

Somit kann das Unternehmen der Scharfmacher von Höchst
und Griesheim , der Arbeiterschaft einen Schlag zu versetzen
und die Oeffentlichkeit über die Ursachen des Konfliktes zu
täuschen , bereits als gescheitert angesehen werden . Deswegen
als gescheitert , weil sich die Arbeiterschaft von den sehnlichst
erwarteten „ Exzessen " zurückgehalten und die Erledi -

gung ihrer Forderungen in die Hände ihrer ordnungs -
mäßig gewählten Gewerkfchaftsvertretun -
gen gelegt hat . Das ist die Lehre für die . Arbeitsrschaft und
der eine Grund , weshalb wir in den Vorgängen in Höchst eine
bedeutsame Erscheinung sahen . .

Dann aber müssen wir unsere schon gestern vorgetragene
Aufforderung an den Reichsarbeitsminister zum Eingreisen
wiederholen . Hier liegt der Fall vor . daß eine Unternehmer -
gruppe ohne sichtlichen Grund , zum mindesten ohne daß
die Arbeiterschaft einen Anlaß dazu gegeben hätte .
eine Anzahl großer Betriebe stillegt , ohne Rücksicht auf die
wirtschaftlichen Schäden , die daraus entstehen
muffen . Hat das Arbeitsministerium , in dem fortgesetzt auf
gesetzliche Mittel zur Einschränkung der Streiks
gesonnen wird , kein Mittel , um ein solches herausforderndes
Benehmen der Unternehmer zu verhindern ? Zumal
ausgerechnet die chemische Industrie zu solchen Taten schreitet
m dem Augenblick , wo , wie immer deutlicher erkennbar wird .
in O p p a u Hunderte von Arbeitern durch die S ch u l d d e r
Industriellen ihr Leben eingebüßt haben und andere
Hunderte für ihr Leben an Leib und Gut geschädigt worden
sinÄ.

Hilf « für die Opfer von Oppau

Stellungnahme des % D . G . B . und des Afa - Bundes

zur Hilfsattion — Notwendigkeit des Eingreifens der

Gesetzgebung

Der A. D. G. B. und der AfA - Bund geben zu der Hilfs -
aktion für Oppau folgende gemeinsame Stellungnahme be -

kannt :

svie erschütteende Katastrophe von Oppau , her «

vorgerusen durch die Entzündung bedeutender Massen explosibler

Stoffe in unmittelbarer Röhe einer Ortschaft und inmitten Tau -

send « von Beschäftigten weist gebieterisch auf die Notwendigkeit
des sofortigen Eingreisens der Gesetzgebung hin .

Einmal müsskn die durch die Katastrophe als völlig unzulänglich

erwiesenen Unsallverhiituugsvorschriften einer grnnd -

legenden Nachprüfung unterzogen werden , unbeschadet der mit

allem Nachdruck durchzuführenden Ermittlung über s ch u l d h a f t e

oder sahrläffige Verstöße . Die bestehenden , völlig un -

genügenden Ua�llentschädigungsbeftimmungen ,
und zwar sowohl an Sach - wie Leibesichäden . machen die s o s o r -

tig « Znangriffnahme einer Reform des gelten -

den Rechts , insbesondere der 11 » f a l l o e r s i ch e r o n g . der

Z1 - V. - O. notwendig .

Znr sofortigen Linderung der entstandenen Notlage ist

durch Reichsgesetz zu bestimmen , daß eine der Geldentwer -

tung Rechnung tragonde Entschädigung der von de « Unglück Bs -

troffenon icher ihrer Hinterbliebenen zu zahlen ist . vis . zur end -

gültig « « Feftfotzung der yntschädigungsiumme « sind » u,ah -

langen i « angemessene . Höh « zu leiste «. Zur Deckung

der zu leistenden SntschSdignngssummen sind die mit de « Op -

pauer Werk verbnndenen Zndnstrie - Konzerne in stärkstem
Maß « heran , » ziehen .

_ Ar . . �grüßen diesen Beschluß , der die Forderungen auf -
stellt , für die auch wir von vornherein eingetreten sind . Wich -
tw ist vor allem , daß der S t i ck st o f f - K o n z e r n zur
Deckung der Entschädigungssummen herangezogen wird .

Die Toientiste von Oppau
Bis jetzt 4U Tote

Lndmigshafen , 27. September .

DievierteTotenliste weist 1 « Namen auf , fo daß die Zahl
der bis jetzt festgestellten Toten 4 1 4 beträgt . Die Zahl der n o ch
nicht erkannten Leichen beträgt auch heute noch 75 . Die
Zahl der von den Angehörigen als vermißt gemeldeten Personen
ist von 70 auf 160 ge stiege » .

Räch einer Meldung der . Münchener Reuesten Nachrichten " sind
inzwischen in den Kranlenhausern von Lndwigshafen . Mannheim .
Frankenthal und Heidelberg 185 Schwerverletzte gestorben , so daß
sich di - Gesamtzahl der Toten beträchtlich erhöht . Nach
den bisher veröffentlichten vier Totenlisten sind der Oppauer Ka -
tastroph - 05 Prozent Männer und 5 Prozent Frauen und Mädchen
zun Opfer gefallen . 75 Prozent der tödlich Verunglückten sind
in Ludwigshafen und Oppau selbst beheimatet , während
die übrigen meist an » Frankenthal . Edigheim und
Mannheim , sowie den Nachbarorten stammen . In der H e i -
delberger Klinik befinden sich über 40 verunglückte .
darunter mehrere jung « Mädchen im Alter von 14 —4 « Jahren ,
die ihr Augenlicht verloren habe « .

( Siehe auch Seit « z. )

Was nicht geschah !
Wenn es mit dem Schutz der Republik vor dem

reaktionären Ansturm ernst werden soll , so muß die Aus -

nahmeverordnung des Reichspräsidenten möglichst schnell
durch gesetzliche Maßnahmen ersetzt werden . Ihren
Hauptinhalt muß einmal eine gründliche Zustizreform
bilden , die dem Volke entscheidenden Einfluß auf die Rechts -
pflege gewährt� sodann muß die gesetzliche Möglichkeit
gegeben werden , Beamte , Offiziere und Richter , die im Amt
und in der Oeffentlichkeit monarchistische Gesinnung be -

künden , aus den Staatsministerien zu entfernen . .
Aber so notwendig dieses Gesetz ist , manches , und nicht gar

so wenig , hätte bereits geschehen können , wenn die Männer ,
die bisher an der Spitze der Ministerien standen , die not -

wendige Energie gezeigt hätten . Welche Mittel standen bis

jetzt schon zur Verfügung , um für die Durchdringung der

Verwaltung mit republikanischem Geist und Willen zu
sorgen ?

Zeder Minister ist in der Lage , eine Verteilung der

Dezernate ( obersten Abteilungen ) in seinem Ministerium
nach seinem eigenen freien Ermessen vorzunehmen . Er hat
also die Möglichkeit , Beamte , von denen er eine Beeinträch -
tigung seiner Politik befürchten muß , an Stellen zu setzen .
in denen sie nichts zu schaden vermögen . Dieses Mittel ist
einmal im November 1918 in einem Reichsministerium
angewandt worden . Aber dieses Ministerium ist bis jetzt
das einzige geblieben , und der diese Aenderung durchgeführt
hat . war nicht etwa ein Sozialist .

Die republikanische Regierung , und dies ist das zweite
Mittel , hat das Recht , die politischen Beamten der

Ministerien , d. h. die Staatssekretäre und die Ministerial -
Direktoren zur Disposition zu stellen , also unter

dem aktiven Dienst zu ent -
den Landesregierungen gegen -

egierungspräsidenten und Land -
raten zu . Auch von diesem Mittel hat man bisher einen
mehr als sparsamen Gebrauch gemacht , eine große Zahl von
Leuten mit erzreaktionärer Gesinnung sind noch heute in

ihren Stellungen . Das gilt insbesondere auch von dem sehr
wichtigen Reichsministerium des Innern .

Ein drittes Mittel wäre darin gegeben , neue Kräfte aus
anderen Kreisen als denen , die bis zur Umwälzung das

Monopol auf die Aemterbesetzung faktisch innehatten , nun -
mehr heranzuziehen . Wir haften in den ersten Zahren nach
der Revolution einen starken Abfluß von Beamten in die Zn -
dustne . Es wäre deshalb möglich gewesen , zu einem Reu -
aufbau des Beamtenkörpers zu kommen . Allerdings waren
geeignete Kräfte nicht im Ueberfluß vorhanden , aber bei
ernstem und nachdrücklichem Bemühen wären sie zu finden oe -
wesen . Aber gerade da setzte der Widerstand der alten Be -
amtenschaft ein . Sie erkannten frühzeitig , daß die Heran -
ziehung neuer Kreise , insbesondere auch die Ernennung von

bisherigen Angestellten zu Beamten nicht nur ihre wirt -

schaftliche Stellung , sondern auch ihre politische Macht be -

einträchtigen würde . Die alte Beamtenschaft , und nament -

lich die höheren Beamten , sannen deshalb auf Methoden ,
die ihr das bisherige unbeschränkte Monopol in der Staats -

Verwaltung auch für die Zukunft sichern würden . Der Sitz
dieser zielbewußten Bestrebungen wurde im Reiche das

Reichsministerium des Innern und das Rcichsfinanz -
Ministerium .

Das Reichsministerium des Innern gab eine
Anzahl von Erlassen heraus , durch die es den Erwerb der

Beamtencigenschaft an eine Reihe von Bedingungen
knüpfte , die im wesentlichen nur von Personen erfüllt werden
können , die schon im alten Regime in irgend einer Form im

Staatsdienst standen . Es verlangte ein gewisses Mindest -
lebensalter und eine gewisse Mindestdauer der Betätigung
im Staatsdienst : es knüpfte fetner den ausnahmsweifen
Verzicht auf diese Bedingungen an eine Genehmigung des

Reichsministers des Innern . Auch verordnete es , daß die

Uebernahme von bisherigen Angestellten als Beamte mit

Rücksicht auf die zahlreichen nach Deutschland zurück -
geströmten Beamten aus den Kolonien sowie den abge -
tretenen Gebieten eine seltene Ausnahme bleiben müsse , die
der Zustimmung des Reichsministers des Innern und des

Rcichsministers der Finanzen in jedem einzelnen Falle be »

dürfe . Dabei handelt es sich gerade um solche Beamten -

kategorien , bei denen eine extrem nationalistisch - monarchisti »
sche Gesinnung di « Regel ist . Darüber hinaus wurde beim

Reichsministerium des Innern eine sogenannte Beamten -

ausgleichsstelle eingerichtet , di « vor der etatsmäßigen
Uebernahme von Angestellten und Beamten ihre Zu -

stimmung geben mußte und häufig nicht gab , mit der Ve -

grllndung . daß aus den vorhandenen Beamtenbeständen An -
Wärter vorhanden feien .

Auch das Reichsfinanzministerium wußte sich
entscheidenden Einfluß auf die Besetzung der Stellen in den

Reichszentralbehörden zu schaffen . Um Ersparungen in der

I Reubesetzu WWIWWWWWWVMWW
Stelle für Loerftüssig oder in eine niedere Stelle umwandel -
bar zu erklären : im Etat Werden solche Stellen besonder »



vermerkt . Am die Durchführung xu sichern , bedürfen die

Ernennungsurkunden der Mitjjeichnung des Finanz¬
ministers . Diese mit Sparsamkeitsgründen gerechtfertigte
und zunächst als rein formale Maßnahme gedachte Befugnis
hat sich zur einem materiellen Recht des Finanzministeriums
entwickelt , auf die Beförderung und Ernennung bestimmter
Persönlichkeiten einzuwirken . Praktisch ist es heute so. daß
das Finanzmini st erium und das Ministe -
rium des Innern , allein oder vereint , jede
ihnen nicht passende Ernennung mühelos
vereiteln kann . Der einzelne Minister hat zwar das

Recht , gegen die Entscheidung der genannten Ministerien das
Kabinett auszurufen . Aber dieses Recht steht auf dem Papier .
Denn jeder Minister scheut den Vorwurf , er wolle nur einen

seiner Richtung nahestehenden Beamten prot « ieren oder er
wolle gar gegen Ersparungen ankämpfen . So ist die Bs -

fugnis des Ministers , dem Reichspräsidenten die von ihm für
geeignet erachteten Krgfte zur Ernennung vorzuschlagen ,
praktisch so ziemlich außer Kraft gesetzt .

Wer sind nun aber die Personen , die die Rechte des

Ministeriums des Innern und des Finanzministeriums aus -
üben ? Im Ministerium des Innern ist es der

frühere konservative Abgeordnete , Ministe -
rialrat v. I a c o b y , im Finanzministerium Ministerial -
direktor v. Schlieben , früher o st preußischer Land -
rat . Beide Herren haben aus ihrer oeutfchnationalen
politischen Auffassung niemals ein Hehl gemacht . Ihre Mit -
arbeiter haben die gleiche Gesinnung . Wundert sich jemand ,
daß die Ernennung von Sozialisten oder wirklichen Republi -
kanern zu Beamten trotz sozialistischer Minister nahezu ein

Ding der Unmöglichkeit geworden ist ?
Aber vielleicht wird es sich bessern , wenn Führer der Deut -

fchen Volkspartei in die Regierung eintreten .

Die Wirkung von Görlitz
Gefährdung des Achtstundentages

Die inoffiziellen Besprechungen über die Umbildung der

Regierung in Preußen und im Reiche dauern fort . Es wird

versichert , daß die Aussprache des Reichskanzlers mit Herrn
Stresemann einen für die Koalitionsbildung nicht un -

günstigen Verlauf genommen habe , obwohl gewisse Kreise der

Deutschen Volkspartei sich vorläufig noch gegen einen Eintritt
in ein Kabinett Wirth sträuben . Ihnen wird jedenfalls von
den gerissenen Taktikern der Partei klargemacht werden .
daß sie ihre Feindschaft gegen die Politik Wirths in viel

gefährlicherer und wirkungsvollerer Weise innerhalb der Re -

gierung als außerhalb betätigen können . Daran braucht
also die Koalition sicher nicht zu scheitern .

Interessanter sind die sachlichen Voraussetzungen . Es

heißt , daß die Partei des Großkapitals Anspruch darauf
macht , vor allem das Finanzministerium zu be -

setzen . Damit würde die Deutsche Volkspartei allerdings eine

entscheidende Position für sich gewinnen , und auf die dann zu
erwartende Steuerreform dürfte man gespannt sein . Die

Deutsche Volkspartei hat bisher in der Steuerpolitik Seite
an Seite mit Helfferich gekämpft , sie war die schärfste
Gegnerin der Besitzsteuern . Jetzt soll ihr der Görlitz « Be¬

schluß ermöglichen , die Hand auf das FinanMinisterium zu

�lber es kommt noch besser . Das „ berliner Tageblatt "
» eiß folgendes zu melden :

Man rechnet damit , daß im Zusammenhang « mit dem Steuer -

Programm auch die Frage der Achtstundenarbeit beraten werden

wird , die zurzeit dem Reichsrat vorliegt . Di « Industrie scheint
Wert darauf zu legen , daß , wenn sie größere Konzessionen in der

Reparations - und Steuerfrage machen soll «, nun auch die ander «
Seite , die Arbeiterschaft , sich mit einer Abschwächung des starren
Achtstnndenprinzips einverstanden erklärt .

Wir haben kürzlich - den Gesetzentwurf ausführlich be -
sprachen und gezeigt , daß er eine Durchlöcherung de »

Achtstundentages , seine Beseitigung für sehr viele
Arbeiterkategorien und einen sehr großen Teil der Ange -
stelltenschaft bedeutet . Das Korrespondenzblatt der Eewerk -
schaften hat treffend geurteilt , daß nach diesem Gesetzentwurf
mit seinen zahllosen Ausnahmen der Achtstundentag
zur Ausnahme und die Ausnahmen zur Regel würden .

Jetzt fordert die Bourgeoisie ganz unverhüllt von den Rechts -
sozialiften , das Achtstundenprinzip preisznge -
b e n. Man muß schon sagen , die Herren verstehen sich auf
das Geschäft . Sie haben dem Reiche « inen Kredit nicht
etwa gegeben , sondern versprochen . Ob dieser Kredit über -
Haupt zustande kommt , ob er insbesondere in der nötigen
Höhe zustande kommt , ist überaus fraglich . Die Bourgeoisie
verlangt dafür aber nicht nur , daß das Reich auf die Er -

fassung der Goldwerte verzichtet , sie verlangt nicht nur , daß
der Kredit , der dem Reiche zur Verfügung gestellt werden
soll , von ihr gegen die Steuern , die sie zu entrichten hat , auf -
gerechnet werde , sondern sie fordert für das noch gar nicht
beschaffte Geld sofort Anteil an der Regierung und e n t -
scheidenden Einfluß auf die ' Eteuergestal -
tung ; sie fordert die Preisgab « der wichtigsten
sozialpolitischen Errungenschaft , des Acht -
stundentage s. Und nun mache man sich klar , daß be -
reits Demokraten und ein Teil des Zentrums Gegner des
Achtstundentages sind , und daß diese Gegner jetzt eine ent -
scheidend « Verstärkung erfahren sollen durch die Auf -
nähme der Deutschen Volkspartei in die Regierung .

So steigern sich nach dem Görlitz « Beschluß die Forderun¬
gen der sozialen und politischen Reaktion in geradezu unheim -
sicher Weise . Glaubt man im rechtssozialistischen Lager
wirklich , daß in Görlitz „nichts passiert " sei ?

wußte man nur , baß der Deutschen Volkspartei höchstens von

gelben Organisationen Gefolgschaft geleistet wird . Der

„ Vorwärts " ist also mit seiner Hoffnungsseligkeit glücklich bei dem

Vertrauen zu den Gelben angelangt .
So gehts , wenn man eine Sache vertreten mutz , an die man

innerlich selbst nicht glauben kann .

Verständigung mii Bayern
Aushebung des Ausnahmezustandes am 15 . Oktober

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 27. September .

Dem Verfassunzsausschuß des bayerischen Landtags lagen heute
die zwischen der Reichsregierung und der bayerischen Regierung

getroffenen Vereinbarungen über die Verordnung des Reichs -

Präsidenten vom 29. Bugust im abgeänderten Entwurf vor . In
dem neuen Entwurf sind vor allem die 4 und 7 geändert .

Im § 4 wird bestimmt , daß für die Beschlagnahme von Zeitungen
die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be -

stimmten Stellen zuständig sind . Bei Meinungsverschiedenheiten

zwischen der Reichsregierung und der Landeszentralbehörde ent -

scheidet der Reichsratsausschutz .

z 7 des neuen Entwurfs bestimmt , datz gegen ein Verbot
die Beschwerde zulässig ist . Sie ist bei der Landeszentralbehörd «
einzureichen . Diese kann ihr autzer im Fall des Z 4 Abs . 2 ab¬

helfen . Andernfalls hat sie die Beschwerde unverzüglich dem vom

Reichsrat bestellten Ausschutz zur Entscheidung vorzulegen .

In den in Berlin getroffenen Vereinbarungen , die dem

Verfassungsausschutz heut « vorliegen , ist folgendes festgelegt :

„ Die abgeändert « Verordnung wird spätestens am 29. 9. 1921
erlassen . Die bayerische Staatsregicrung wird den Ausnahme «
zustand spätestens am K. Oktober mit Wirkung vom IS . Oktober
1921 außer Kraft fetzen . Die Zustimmung der bayerischen Re -

gierung und des Verfassungsausschusses des bayerischen Land -

tags zu dem vereinbarten Entwurf der neuen Reichsverordnung
und zur Aufhebung des Ausnahmezustandes in Bayern ist dem

Reichskanzler bis zum 28. 9. mitzuteilen . Auf Grund des
Artikels 48 der Reichsoerfassung ist die Landesregierung be -

rechtigt , wenn Gesahr in Verzug ist , neuerdings den Ausnahme -
zustand . zu verhängen . Die Reichsregierung wird einer solchen
Maßnahme gegenüber eine loyale Haltung einnehmen . Di «

baoerischrn Volksgericht « stehen mft dem Slusnahmezuftand
nicht im Zusammenhang und werden durch die darüber geführte «
Verhandlungen nicht berührt . "

Minssterpräsident Lerchenfeld führte im Ausschutz u. a . aus , die

Frage des Ausnahmezustandes habe eine Bedeutung angenommen .
die weniger in der Sadjc , als in den Umständen begründet liege .

In einem geordneten Staatswesen könne der Slusnahmezuftand
nicht zur Regel werden . Es sei auch zu bedenken , datz der Reichs -

tag jederzeit den Ausnahmezustand in Bayern mit sofortiger
Wirksamkeit aufheben könne . Auch nach Aufhebung des Aus «

nahmezustandes habe die bayerisch « Regierung noch genügend
Machtmittel , um Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten . Di «

beste Eewäbr für Ruhe und Ordnung liege aber im Volk selbst .
Man soll nicht von Siegern und Besiegten sprechen , sondern da -

von , datz mit den Vereinbarungen ein Ziel erreicht worden sei .
das im Interesse der Beziehungen zwischen Bayern und dem Reich
eine absolute Notwendigkeit sei .

In der Aussprache erklärten die Koalitionspartelen ihre

Zustimmung zu den Vereinbarungen . Die Mittelpartei ( Deutsch -
nationale ) erklärte ihre höchste Unzufriedenheit . Die Recht » -
sozialiften erklärten , ihre Bedenken zurückstellen zu wollen und

für die Vereinbarungen eintreten zu wollen . Der Redner der

ll . S . P . . Genosse Dr . Bauer , begründete einen Antrag , der

die sofortige Aufhebung des Ausnahmezustandes verlangt ,
und erklärt «, daß die Zufriedenheit der bürgerlichen Parteien

zeige , datz die Reichsregierung unter das kaudinische Joch der

Bayern gekrochen sei . Sein « Fraktion « erde gegen die verein -

barungen stimmen . Der Antrag der ll . S . P . wurde abgelehnt ,

auch die Rechtesozialisten stimmten dagegen . Die Vereinbarung

zwischen der bayerischen Regierung und der Reichsregierung
wurde gegen die Stimmen der Mittelpartei und der U. S . P . an -

genommen . Weiter wurde ein Antrag gegen die Stimmen der

sozialistischen Parteien angenommen , der vom Zeitpunkt für die

Aufhebung des Ausnahmezustandes sagt :

„ Es bleibt dem pflichtmätzigen Ermessen der bayerischen

Regierung überlassen , zu beurteilen , wann sie den angemessenen
Zeitpunkt für gekommen erachtet . "

Dieser Antrag diente lediglich Prestigegründen . Sachlich

ändert e - nichts , weil sich die bayerische Regierung bereits ver -

pflichtet hat� den Ausnahmezustand am 15 . Oktober

außer Kraft zu setzen .

Ein Brief poehtiers
Poehner hat an den Verlag der „Freiheit " folgendes Schreiben

gerichtet :

Auf Grund der Verordnung des Gesamttninisteriums des Frei¬

staates Bayern vom 4. ll . 1919 und 8. 4. 1929 . die Aufhebung
oes Kriegszustandes und einstweilige Maßnahmen nach Artikel 43

Abs . IV ' der Reichsoerfassung betreffend , erlasse ich folgende An -

ordnung :
1. Der Vertrieb , die Verbreitung und die Verteilung der Ver -

liner Tageszeitung „ Freiheit " wird weiterhin verboten .

2. Die Oberpoftdirektion München wird veranlaßt , die bei den

Postanstalten ankommenden Stücke den Adressaten vorzuenthalten
und der Polizeidirektton München einzuliefern .

3. Die Kosten des Verfahrens fallen dem Verlag zur Last .

Gebühren bleiben außer Ansatz .

Gründe :

Die Tageszeitung „ Freiheit " mutzte bereits unterm 12. Juni

1921 zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe , Ordnung und

Sicherheit verboten werden . � � �
Seit diesem Zeitpunkte ist eine Aenderung der Haltung des

Blattes nicht in die Erscheinung getreten , �ielmehr wird auch

jetzt noch in einer keine Grenzen kennenden Art und Werse gegen

die bayerische Regierung gehetzt und weite Volkskrerse zum ge¬

waltsamen Umsturz in Bayern aufzupeitschen versMt .

Es ist deshalb absolut keine Gewähr dafür gegeben , daß die

Sprache der Druckschrist in Zukunft eine wesentlich gemäßigtere

sein wird , weshalb zu verfügen war , wie grschehen .

Gegen das Verbot stel t dem Verlag jederzeit das Recht der Be¬

schwerde zum Landgericht München l zu .

Der Staatskommissar für München Stadt und Land :

gez . Poehner .

An eine Beschwerde denken wir selbstverständlich nicht . Di «

Kosten für diesen vergeblichen Schritt können wir uns sparen .

Wir möchten aber die neue bayerische Regierung fragen , wie

lange sie diesem Treiben Poehners noch zuzusehen gedenkt .

'
Die neue Spaltung

Eine neue kommunistische Fraktion

Schneller als wir selbst erwarteten , können wir über weitere

Veränderungen in der kommnmstischen Reichs tage fraktion be -

richten . Di « Abg. Levi . Adolf Hoffmann . Däumig . Geyer jr „

Düwell . Frau Wackwitz und Reich haben sich unter dem Namen

„ Kommunistische Arbeitsgemeinschaft " zu einer neuen Fraktion

zusammengeschlossen . . � „
Gleichzeitig berichtet die „ 5tote Fahne " , daß Daumig und Hoff -

mann auch au , der lommunisttsthen Partei ausgetreten sind .

Man wird deshalb in der » ikdun « der Arbeitsflem - inschast wohl
den ersten versuch einer neuen Parteigrüudung erblicken dürfen .

An Abgeordneten ist dieser Parteispsitt « anscheinend aber

reicher al » an Mitgliedern .

D « dritte Blsniarck - Banb erschiene «. Der dritte Band von

Bismarcks „ Gedanken und Erinnerungen " ist nunmehr erschienen .

Die erste Auflage in Höhe von 200 099 Exemplaren Jst bereits

verkauft .

Ausdehmmg des ftanzöfifchen Textilarbeiterstr «»». Wie

Havas aus Lille berichtet , haben dort die Arbeiter einer weiteren

Weberei die Arbeit eingestellt . Die Zahl der Streikenden in Lille

erreicht jetzt 3999 .

Oer arme „ Vorwäris "

Der „ vorwärts " hat wirklich mit seinen Versuchen , den Un -

lücksbeschlutz von Görlitz zu verteidigen , schr wenig Glück , obwohl

r sich die Sache dadurch sehr erleichtert , daß er die scharfe Kritik

„nerhalb der eigenen Partei völlig unterdrückt . So beruft er sich

eut als Kronzeugen ausgerechnet auf eine Aeußerung der National -

iberalen Korrespondenz " , des offiziellen Organs d « Deutschen

! olkgpartei . Die behauptet heute , daß ihre Partei nicht nur die

sertreterin der Industrie , sondern auch „aller anderen Berufs -

nd Schaffenskreife des deutschen Volkes " sei. Gerade in der Deut -

hen Bolkspattei befänden sich wesentliche Teil « der Ar -

e i t e r s ch a f t . Da , nimmt der . Vorwärts " beglückt zur Kennt -

is und meint , daraus erklären sich die Gegensätze , die in der Deut -

hen vollspartet immer wieder sichtbar « erden .

Daß der „ vorwärts " in de : Partei , die er v o r Görlitz als Stin -

es - Partei in der schärssten Weise bekämpft hat . plötzlich nach

»Srlitz auch Arbeiter entdeckt und ihnen gar einen Einfluß auf die

ioNtik der Partei zuschreibt , ist wohl der Gipfel . Den » bisher

Gefeh zum Schutze der Republik
Segeu deu

Eondergerichte dürfen nicht «ingesetzt « erden . Bestehend «

Die Reichstagafraktion der Unabhängigen Sozialdemo - g�o�en tBayerijche Bolksgerichte ) sind auf »

kratie hat folgenden Gesetzentwurf eingebracht : 8 5
Artifel IV .

Der Reichstag hat das folgende �Gesetz beschlossen , das mit Zu - {5 i . Da » vermögen der früheren Landesherren , der früheren

stimmung de » Reichsrats hiermit verkündet wird : landesherrlichen Familien und der Mitglieder dieser Familien
wird « hne Eni chadigung dem Reiche für oerfallen erklärt . Die

Artikel l . Verfallserklärung wirkt als Veräußerungsverbot zugunsten des

1. Beamte im öffentlichen Dienst . Angestellte und An « Reiches . Sie betrifft das hausgesetzlich gebundene und das freie

gehörige der Wehrmacht , die Privatvermögen . . . �
? 2. Mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes geht die Ver -

mögensverwaltiing auf den Reichsminister der Finanzen über .

5 3. Das Reinerträgnis des auf Grund dieses Eitzes
dem Reiche verfallenen Vermögens ist zur Fürsorge sür die durch
den Weltkrieg in ihrer Gesundheit « eschädtgten oder ihres Er .

nährers beraubte » Reichsangehörigen zu verwenden .

§ 4. Räber « Bestimmungen zur Durchführung der KZ 1 bis „

werden durch Reichsgesetz getroffen .
Artikel V.

Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Bcrkündung in Kraft .

») monarchistische Ausfassungen öffentlich vertreten oder rn
oder bei Ausübung ihres Amtes Munden ,

b) auf Personen , die ihnen dienstlich unterstellt sind oder die

5c zu unterrichten oder zu erziehen berufen find oder mit

enen sie au » dienstlicher Veranlassung in Verbindung

treten , im Linn « moiiacchiftischer Auffassung einwirken ,

c ) die kraft ihres Amtes ihnen zugänglichen Einrichtungen
i « den Dienst monarchististher Vestrebungen pellen . •

<3) als Dienstvorgesetzte Handlungen der zu » ms c bezeich¬
neten Art dulden ,

«) die Leistung des Eides auf die Verfassung verweigern .
werden au » dem Dienst entlasse «.

8 2. Die Entlassung wird durch die Reichsregierung
ausgesprochen . Ein förmliche , Disziplinarverfahren findet
nichl statt .

ß 8. Gegen die Entlassung steht Betroffenen der Einspruch
bei einem vom Reichstag aus seiner Mitte einzusetzenden Aus¬
schuß zu . Der Einspruch hat keine ausschiedende Wirkung .

S 4. Di « Dienstentlossuna bat de » Verlust der ans der Dienst »

halb des Dienstes keine Waffen tragen .
§ 6. Ehemalige Angehörige der bewaffneten Macht sind zum

Tragen der Militäruniform nicht berechtigt .
§ 7. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen der 88 5

und S werden « it Hast bestraft .

Artikel IT.

Die KZ 89 . « 1 Ziffer t . V4 bis 191 . 193 des Strafgesetzbuchs .

8 71 der Strafprozeßordnung . 8 4 des Einführungsgesetzes zur

Strafprozeßordnung , die § § 376 letzter Absatz . 479 Abs . 2, 482 der

Zivilprozeßordnung . 8 6 des Einführungsgesetzes zur Zivilyrozeß -
ordnung und K S des Einführungsges�e » zum Genchtsver -

fassungsaesetz werden aufgehoben . �m § 81 Ziffer 2 des

Sl�afaesttzbuchs werden die Wort « „ oder di « in demfeloea 6e »

stcfiende Thronfolge " , im § 102 des Strafgesetzbuchs die Worte

„ oder dessen Landesherr « " und „ oder « inen Sundesfürst : » ge -

strichen , im § 104 des Strafaesetzbuch « die Wort « �lnem
bundesstlrstlichen Hof " durch die Wort « M eine « der Länder "

ersetzt .

Km « eiteren beantragt die Fraktion , die Regierung um Vor -

legüna eines Gesetzentwurfs zu ersuchen , durch den dre

Rechtsprechung in Strafsachen folgendermaßen geregelt wird :

„ Die Rechtsprechung erfolgt nur durch Geschworene . Die E- -

schworen « » ( Männer odn Frauen ) entscheiden über Umfang der

Beweisaufnahme , über Schuld und über Strafmaß nach Maßgabe
der gesetzlichen Bestimmungen . ,

Wahl der Geschworenen durch da » Volk nach dem allgemeinen ,

gleichen , geheimen und direkten Wahlrecht und nach den Grund -

sährn de , Verhältniswahlsystem ». Ausreichende Entschädigung
der Geschworenen . . �

Die Tätigkeit des Verhandlungsleiters beschrankt sich auf die

technisch « Durchführung des Pr «tzefses .
Berufung in allen Straflach «« zugunsten de » Angeklagten . "

Vorstoß gegen den Hayerifchen Ausnahmezustand
Die Reichstagsfraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie hat

in der Sitzung vom Dienstag beschlossen , folgende Anträge
im Reichstag einzubringen :

1. Der Reichstag verlangt , daß die von der bayerischen

Regierung auf Grund des Artikel » 48 der Verfassung getroffenen

Maßnahmen ( Ausnahmezustand ) außer Kraft gesetzt werde » .
2. Der Reichstag verlangt , datz die auf Grund des Artikel » 48

der Verfassung erlassene Verordnung de » Reichspräsidenten vo »
29 . August 1921 « ntz « Kraft gesetzt wird .



Eine Mark = 3 Pfennige
Und der Dollar stieg bis 127 . . . . .Im Frieden zahlte

man für einen Dollar 4,2ll Mark . Gestern trieb die Speku -
lation den Dollar bis auf 127 Mark . Die Börse ist seit eini -

ger Zeit eine Spielholle geworden . Wildeste Spekulation
treibt die Preise für die ausländischen Zahlungsmittel , die

Kurse der Aktien zu schwindelnder Höhe . Der Kredit Deutsch -
lands im Auslande wird völlig ruiniert . Die ausländischen
Kreise sehen , datz die Mark tiefer und tiefer sinkt und die

Folge ist , daß das Ausland bald die Mark überhaupt nicht
mehr als Zahlungsmittel wird annehmen wollen . Die Kon -

fequenzen sind unabsehbar : denn der Einkauf aller duslän -

bischen Lebensmittel und Rohstoffe wird dann kaum mehr zu
ermöglichen sein .

Aber schon jetzt ist die Entwertung der Mark eine unge -
heure Gefahr . Sie bedeutet eine außerordentliche Verteue -

rung aller Produkte , in denen irgendwie ausländische Roh¬
stoffe enthalten sind . Eine neue Teuerungswelle steht be -

vor , die Flucht aus der Mark wird wieder allgemein . Ham -
sterei ausländischer Zahlungsmittel und aller Gebrauchs -
gegenstände nimmt immer größeren Umfang an , die Lösung
der Finanzfragen wird fast unmöglich .

Wie ist es dazu gekommen ? Die Spekulation hat die Ve -

wegung unleugbar außerordentlich beschleunigt . Aber die

Spekulation kann eine bestehende Tendenz zwar steigern ,
aber verursachen kann sie sie nicht . Run hat die niedrigere
Bewertung der Mark zu der Zeit eingesetzt , als das Reich
gezwungen war , zur Zahlung der ersten Goldmilliarde Pa -
piermark zu verkaufen und kurzfristige Kredite im Ausland

aufzunehmen . Aber diese Operationen sind längst abge -
schlössen und die Summen , die zur Zurückzahlung von Kre -

diten noch notwendig sind , sind zu geringfügig , um diesen
katastrophalen Sturz der Mark zu erklären .

Die wirkliche Ursache ist vielmehr der Zustand u n s e -

rer Finanzen und der Umstand , daß die Spekulation an

ernsthafte Maßnahmen zur Beseitigung des Finanzelends
nicht glauben will . Sie will nicht daran glauben , obwohl
doch die deutsche Industrie erklärt hat , daß sie dem Reich
einen großen Kredit zur Verfügung stellen werde , der die

Leistung der auswärtigen Verpflichtungen zum mindesten
für die nächsten Jahre ermöglichen soll . Die Börse faßt ihr
Urteil über diesen Plan dahin zusammen , daß sie den Dollar

an jedem Börsentage stürmisch in die Höhe treibt .
Die Börse glaubt auch nicht mehr daran , daß das Reich

durch direkte Erfassung der Goldwerte sich die nötigen Mittel

verfchaffen will . Auch sie rechnet mit dem Eintritt derrfchaff « WWW I . . .
Deutschen Volkspartci in die Regierung , drückt den Markkurs

immer tiefer und — erfaßt gleichzeing
� �

sie um jeden Preis Aktien kauft .
die Goldwerte , indemerfaßt gleichzeil

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _Aktien kauft .
Sie schreckt dabei vor keinem Mittel zurück . Kürzlich hat

Wirth erklärt , daß . wenn Deutschland tatsächlich alle seine

Leistungen durch Barzahlungen in Gold erfüllen müßte , es

dem Bankrott entgegengetrieben würde . Deutfchnationale
Gewissenlosigkeit hat daraus ein - Erklärung Wirths konstru¬

iert Deutschland sei dem Bankrott verfallen . Die Spekulan -

ten ' aber haben diese Entstellung dazu benutzt , um wirkliche
Bankrottpolitik zu mgcheN , eine Politik , die uns , wenn ihr

nicht Eml > alt getan wird , in der Tat dem Bankrott zutrei -

�
Ue?er� die Geschichte der deutschen Finanzen steht seit

Kriegsausbruch das verhangnisrosse Wort : Zu spät ! Alle

Maßnahmen sind verspätet aetrofsen worden und deshalb
wirkungslos ' geblieben . Und das gilt auch für das vorläufig

letzte Kapitel . Seit der Annahme des Ultimatums im Mai

ist nichts gdschehen . Statt das Parlament , wie es Ursprung -
lick) beabsichtigt war , möglichst lange beisammen zu halten ,
oder wenigstens die Steuerausschttsse permanent arbeiten zu

lassen , wurde der Reichstag in Ferien geschickt . Bei seinem

Zusammentritt findet er aber noch immer kein definitives

Finanzprogramm vor . Die Gesetzentwürfe stecken nun im

Reichswirtsckiaftsrat und Reichsrat . denn der Apparat der

Gesetzgebung ist so schwetfällig geworden , daß Gesetze über¬

haupt nicht mehr fertig werden . Aber selbst wenn die Steuer -

acsctze vorgelegt weriien könnten , so sind sie durch den Kurs -

purz der Mark bereits völlig ungenügend geworden .
Es ist natürlich notwendig , daß gegen das zügellose Trei -

ben der Spekulation direkt voraegangen wird . Vor allem

muß gefordert werden , daß der Reichstag s o f ort , bevor er

in neue Ferien geht , endlich aufdieUmsätzeinDevi -
sen eine ausgiebige Steuer legt . In dem Ent -

wurf : einer Kapitalverkehrssteuer ist eine solche Besteuerung
vorgesehen . Es ist notwendig , daß dieser Teil des Gesetzes
so f o r t zur Beratung gestellt und mit erhöhten Sätzen vom

Reichstag verabschiedet wird . Ebenso notwendig wird

es sein , eine Kontrolle des Devisen Handels
wieder einzuführen . So * schwierig eine vollständige Ueber -

wachung auch sein mag , so ist selbst eine lückenhafte Kontrolle

besser als gar keine .

Aber das alles sind kleine Mittel , die die Symtome treffen ,
aber nicht den Eitz des Uebels . Heilung des Hebels heißt
aber SanierungderFinanzen . Es ist unerträglich ,
daß jetzt wieder kostbare Zeit mit Verhandlungen verloren

wird , um Industrie und Landwirtschaft zu freiwilliger Hilfe -

lcistung zu bestimmen . Denn die Verhandlungen werden

sich um so länger hinziehen , je sicherer Industrie und Land -

Wirtschaft werden , daß der Staat sich in ihre Hand begibt ,
und je mehr sie darauf rechnen können , daß sie in den Mi -

nsstern der Deutschen Polkspartei Männer in die Regierung
bekommen , die von einer zwangslöeifen Erfassung der Gold -

werte nichts wissen wollen . Die Besitzenden können zu einer

wirklichen Leistung nur gezwungen werden , wenn die Er -

fassung der Goldwerte Gesetz wird . Ohne diesen
Druck geht es nicht . � .

Da müssen wir nun allerdings sagen , daß die Regierung

gegenwärtig in einer bösen Situation ist . Der Görlitzdr

Beschluß hat ihr das Rückgrat gebrochen . Die Regierung ist
in Umbildung begriffen . Ein Finanzprogramm soll erst mit

der Deuischen B. llepartei vereinbart werden . Und so ver -

rinnt Tag um Tag und wieder wird es heißen : Zu spät !
Das bedeutet aber dann nicht nur eine Katastrophe für

alle die , die von Lohn und Gehalt leben müssen . Es bedeutet

nicht nur eine neue Expropriation der Mittelschichten . Es

dedeutet auch die größte außenpolitischeGefahr .
Das Ministerium Wirth hat den Weg der Erfüllung befchrei -

ten wollen . Aber Erfüllung ist nur möglich durch emgrei -

sende Maßnahmen , die zur Gesundung der Finanzen fuhren .

Die bisherige Außenpolitik hat auch im Auslande die Er -

kenntnis gestärkt , daß durch internationale Maßnahmen ,

Schuldentilgungen und Kreditbeschakkungen . die Gesundung

der Weltwirtswaft und damit auch die Lel ' tungsmoglichkslt

aller einzelnen Wirtschaftsgebiete wiederhergestellt werden

kann . Das alles wird in Frage gestellt durcy die Unzuläng »

lichkeit unserer Finanzmaßnahmen . Denn es ,st klar , daß

auch das Ausland das zügellose Treiben der Spekulation

beobachtet , daß es aber auch die Ursache erkennt , d,e dieses

Treiben ermöglicht , das völlige Versagen unserer Finanz -
Politik . Das aber verdirb ! wieder jede Stimmung des Ent -

gegenkommens und der Versöhnung . Und deshalb fordern
wir , daß endlich gehandelt wird . Die Regierung hat sich
durch den Vorschlag der Industrie auf einen Abweg leiten

lassen . Sie hätte nicht zuerst verhandeln dürfen , sondern sich
zumindest die Grunvlage für Verhandlungen schaffen müssen ,
indem sie das Gesetz über die Erfassung der Goldwerte vor -
legie . Dann wäre es Sache der Industrie gewesen , ihrerseits
nicht nur allgemeine Anerbietungen , sondern einen festen
Plan vorzulegen , falls sie imstande ist , die Goldwerte auf
andere Weise dem Reiche zur Verfügung zu stellen . So aber
wie bisher , geht es nübt weiter .

Warten wir noch länger , so heißt es dann endgültig :
Zu spät !

Oesfeniliche Wähler - Versammlungen
Mittwoch , den 28 . September , abends 2 Llhr

Oberschönen » eids : Schulmila Fnschenstraße
Rcferentin : Genossin Seger

Hohenschönhausen : SÄuIaula Röbernstraße

Britz : bei Becker , Chmisieestraße 97

Referent : Gen . Herrn Radtke

Schulanla : Sonneburger Strohe 29

Referent : Gen . Stadtrat R o s i n

Schulaula : Danziger Straße
Referent : Gen . Bruno Krause

Die Versammlung in der Schulaula , Lutticher
Straße 47 — 48 , fällt aus

Donnerstag , den 29 . September , abends 2 Uhr
Märkischer Hof : Admiralstraße 18c

Buttners Festsäle : Schwedter Straße 23

Rosenthal : Restaurant Schröder , Hauptstraße

Referenten sind : Genossin Elise Beck und die
Genossen Gottfried Schulz , Dr . Jul . Moses ,
Bürgermeister Leid

ha
fache

suchen . Ob «s gelingen wird , die llr -
e einwandfrei aufzuklären , bleibt abzuwarten .

in der gestrigen Morgenausgabe geäußert haben , loyal wie -

der , um auch die interessierte Seite zu Wort kommen zu lassen .
In diese : traul ' gen Angelegenheit muß mit allen Mitteln

versucht werden zur K l a r h e i t zu kommen , damit alles zur
Verhütung ähnlicher Unfälle in der Zukunft getan wird .

Unter den zahlreichen Erklärungen über das Oppau « Unglück ,
die von der täglich geschwätziger und geschäftiger werdenden
Direktion in die Welt gesetzt wurden , befindet sich auch eine , die
Klage darüber führie , daß die Feststellung der Ursachen der Kata -
strophe dadurch erschwert sei , daß kein zur Zeit der Erplosion in
der Stahe des Explosionszentrums tätiger Arbeiter am Leben sei
und Aussagen machen könne . Jetzt melden sich doch Stimmen aus
der Oppauer Arbeiterschaft , die sehr gewichtige Aus -
sagen darstellen . So schreibt ein Arbeiter einem Mannheimer
Blatt folgendes :

„ Das Werk Oppau war von jeher der Herd kleinerer oder
größerer Explosionen . Es wurde mit 22 » Atmosphären Druck ge -
arbeitet . Im Laufe des letzten Jahres wurde ständig laboriert ,
es auf l » » » . Atmosphären zu bringen . Die Unruhe
unter der Arbeiterschaft des Oppaüer Werkes war von jeher
groß . Wie oft hörte man die Arbeiter sagen : „ Wenn infolge
dieser durch Antreibung gelieferten Pfuscharbeit nicht eines
schönen Tag « » Oppau in die Lust fliegt , falls uns wundern ! "

Das befürchteten die Arbeiter schon immer , und heute ist das
Unglück da . Es ist wohl als richtig anzunehmen , daß die
Explosion im Bau III , wo ungefähr 80 00 » Zentner Ammoniak -
Sulfat - Calpeter lagerten , entstanden ist . Arbeiter haben zudem
schon im Jahre 19 : 0 an Keinen Versuchen die Beobachtung ge .
macht , daß die dort befindliche Masse brennbar ist .

Um die Produktion immer rationeller zu betreiben , hat in
allerletzter Zeit die Firma das Ammoniak - Sulfat - Salpeter , das
im Bau III als flüssige Masse gewonnen wird , mittels
Spritzoerfahrens nach dem Silo schaffen lassen . Vorher war die
Masse mittels Schnecken und Transportbändern dorthin geschafft
worden und kam durch de » langsamen Transport dort erkaltet

und als feste Masse an . Beim Epritzverfahren war das nicht
der Fall . Es wurde flüssig durch Röhren geleitet , die durch Eas «

flammen in ständiger Erhitzung gehalten wurden und entwickelt «

bei seiner Entleerung solch « Easdämpfe , daß kein lebendes Wesen

sich während dieser Zeit dort aufhalten konnte . "

Diese Darlegungen verstärken unfern Verdacht , daß auch in

Oppau mit dem Leben der Arbeiter Frevel getrieben worden ist .
Die Direktion bleibt einstweilen bei ihrer Behauptung , daß der

in Frage kommende Stoff nicht explosionsfähig fei , wie au »

ihrer Auslassung vor den Pressevertretern hervorgeht ,
die wir nachfolgend abdrucken .

Das Hilfswerk
Die Spenden für die Geschädigten in Oppau , di « im ganze «

Reich bisher zusammengebracht wurden , haben den vetrag so «
Z» Millionen Mark überschritten .

Die Regiervngskommission des Saargebiets hat für die Opfer
des Unglücks in Oppau ' 00 099 Mark bewilligt .

Der Rcichshilfoausschuß für Oppau gibt bekannt , daß fleht « «

Liebesgabensendungen aus dem Bereich von Eroß - Berlin und Uns -

gebung beim Deutschen Roten Kreuz , Charlattenburg ,
Beilin « Str . 137 , Zimmer 2. abgegeben werden rönnen . Da «

Deutsche Rote Kreuz wird sie , jeweils gebammelt , an den Stadt »
rat in Ludwigshafen weitersenden .

Die Ltrsachen der Oppaner Kaiasirophe
Vertreter der badischen Anilin - und Sodafabriken , bei

denen dos Unglück ausgebrochen ist , machten der Berliner

Presse gestern Mitteilungen über die bisher gemachten Fest -
stellungen .

Die Ursache ist noch nicht aufgeklärt . Feststeht , daß der H a u p t -
ort der Explosion das Ammonsulfatsalpeter -
lag er ist . Dort lagerten zirkt IS » » Tonnen Ammonsulfatsalpeter .
Ammonsulfatsalpeter ist ein Düngesalz , das durch Mischung gleicher
Teile Ammonsulfat und Ammonnitrat hergestellt wird . Das Salz
ist als raich wirkendes Düngemittel in der Landwirtschaft sehr
beliebt und wird seit 191 » von der B. A. S . F. in großen Mengen
hergestellt und in den Handel gebracht .

Bei diesem Salz war bei den verschiedenartigsten Versuchen
in kleinem und großem Maßstabe nie auch nur eine An -
deutung eines explosiven Eharakters gesunden
worden , so daß es als absolut sicher gelten mußte . Es
hat deshalb bisher als derart ungefährlich gegolten , daß man feit
Jahren in allen damit arbeitenden Fabriken bei Entspeichcrung
dieses Produktes fest " gewordene Blöcke dieses Salzes gesprengt

fiat, ohne daß dabei jemals irgendwelche verdächtige Erscheinungen
sstgestellt worden wären .

Tatsächlich find auch solche Sprengungen seit Jahren
z u z i r k a 2 » » » » in der B. A. S. F. und anderwärts aus -
geführt worden , so z. D. noch am Tage zuvor in demselben Lag «
und von demselben Sprcngmeist « . Wenn entgegen allen diesen
weitgehendsten Erfahrungen trotzdem dieses Salz den Herd dieser
umsangreicyen Explosion bilden konnte , so müssen hierbei bisher
ganz unbekannte Faktoren mitgewirkt haben .

Es werden unverzüglich Versuche auch an anderer Stelle in
Angriff genommen , um nach den im Augenblick des Unglück » vor -

' » denen Bedingungen zu
eiuwandfrei aufzuklä

urch Aussage eines Zeugen steht fest , daß am
Unglückstage in dem Salzlag « eine Sprengung vorbereitet
wurde . Auf der anderen Seite läßt die . Doppelexvlostan ver¬
muten . daß vielleicht die erste Explosion außerhalb des Lagers ,
vermutlich in . der . danebenliegenden Ammonfulfatsalpeter - Fabri »
lation auf völlig , noch nicht aufgeklärte Ursache stattgefunden hat .
und daß durch Sprengstücke die Hauptexplosion in dem Lager aus -
gelöst wurde .

Die Vorkommnisse gaben Veranlassung , vorerst die Fabrikation
des Ammonsulsatsalpcters auszugeben .

Auch eine Betriebsüberlastung kann nach den Angaben
des Werkes nicht in Frage kommen , da schon seit einiger Zeit
das Werk nur ungefähr zur Hälfte in Betrieb war .

Der Meinung , daß die Ammoniaksalze nicht gefährlich sind , hat
sich auch der Stick st offausschuß beim Ernährungsminist « imn
angeschlossen , der einstimmig Fabrikation und Lagerung für Un-
bedenklich erklärt hat .

Deutscher Reichstag
Dienstag , den 27. September

Präsident Löh « eröffnet die Sitzung 3 Uhr 15 Min . und widmet
den seit der letzten Tagung verstorbenen Abg . Trimbont lZtr . ) .
Dr . Hitze ( Ztr . ) , Burlage fZtr . ) und Reißhan » ( SPD . ) einig « C&e«
denkworte . Zu dem Mord an Erzberger fuhrt er au » : Erfchütter » -
der aber «och , als dies « herben Verluste , wirkte die Nachricht vo «
dem tückisch «« Meuchelmord , dem uns « Kolleg « Erzberger ,
Reichsfinanzminister a. D. , am 2». August zum Opfer siel . Der
Mord hat unser Land in neue Unruhen gestürzt . Er war nicht
die Tat eines v « stiegenen Fanatikers oder blinden JdealDvtz
sondern

der kaltblütig « Uebersakl ausgeschickter Mordgesellen .
Es hat vor der Tat Stimmen gegeben , die sie offen herhef «
wünschten , und es hat noch der Tat Stimmen gegeben , die
sie billigten , rechtferirgten und entschuldigten .
Man billigte die Tat der Mörder , di « vorgaben , dem Vaterlande
einen Dienst zu erweisen , ober nicht den Mut hatte «, für ihre Tat
einzustehen und sie zu oerantworten , sondern sich vttbargen und
flohen und dadurch bewiesen , daß sie dem Vaterland « selbst kein «
Opfer bringen wollten . Der gefallene Kolleg « Erzberger hat ge¬
wiß oft in heißestem Kampfe gestanden und manchmal ein « scharf «
Klinge geführt , aber er hat gearbeitet im Dienste des Parlament »
und des Landes wie nur wenige . Vielleicht mag ihm mancher Fehl -
griff unterlaufen sein . Aber nur wer die Bsrantwortungjnicht I
seine Hände nimmt , der istv or allen

~ " R
aber

den Kamps vom politischen Felde auf das persönlich » Gebiet übe »
trägt , hat kein Recht , sich zu entschuldigen

ihr Lebensgliick und ihren Ernährer o « loren haben . Mit tiefe «
Trauer sieht d « Dentsche Reichstag an dar Bahre dieser Opfe »
der Arbeit und drückt den Hinterbliebenen sein Beileid au » untz
verspricht , zu seinem Teile mitzuwirken an der Linderung de »
Schmerzen .

Kleine Anfragen
Abg . Rosenfcld ( U. E. ) legt der Regierung IS Fragen weg » «

des Verhaltens gegenüber Traugott von Zagow vor .
Die Regierung läßt erklären , daß sie diese Ansragm durch die

neuerlichen Debatten für erledigt hält . lDer Wortlaut ' he«'
Anfrage des Genossen Rosenfeld ist unfern Lesern seinerzeit mit »
geteilt . )

Abg . Künstler ( U. S. ) : Hält der Reichswehrminist « di « veförd -
rung monarchistischer Rebellen mit seiner Stellung als republika «
nischer Minister vereinKtr ? Es wird behauptet , daß der steck -
brieflich verfolgt « Rebell Kavitünlentnant Ehrhardt mit voller
Pension entlassen

. . . . . .

.

Ehrhardt auf Kosten
Pension entlassen

jest
Wie heißt die Lintliche Stelle , die dem

Republik volle Pension zugesprochen hat
und wie erhebt der steckbrieflich v « folgte seine Pension ?

Ein Korvettenkapitän als V« tr « t « der Regierung antwortet
auf die erste Frage : Rein , und erklärt zur zweiten : Ehrh « dt

. WM : lässig
Ehrhardt tn München festgestellt war , vom Reichsministe -
rium alles unternommen wuro « . diesen Dandenführ « dingfest z »
machen . Wenn ja , welche Schritt « sind untnnommen und warum
haben sie bisher nicht zum Erfolg geführt ?

Der Regittungsoertret « kann darauf keineAntwort aeben .
Zu den Interpellationen Herat ( Dn. ) über Getreideoerschtebu « ».

gen . Stresemann ( Vp. ) üb « AusschreitungenStresemann ( Vp. ) üb « Ausschreitungen gegen
er Parteien . Agnes ( U. S. ) gegen die Sab

Aug
MWW ge der
ausgeübt von Beamten , Offizieren usw . ,

ng , daß sie diese Interpellationen in de «
geschöftsordnungsmätzigen Frist beantworten werde , di « Int « -
pellation Müller - Franken CS. P. ) wegen des Explofionsungkück »
in Oppau soll morgen Mittwoch beantwortet » « den .

Nächste Citning : Mittwoch . 2 Uhr . Antrag der Komm » -
nisten betr . Aufhebung der Strafhaft des Abgeordneten Thomas�
kleine Vorlagen und die Interpellation Müller - Franken .

Ausschneiden !
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GRO sst » stH . aus��ÜS
Täslich 7 Uhr abends

DIE RXUBER
Von Schiller /Regle : KARLHEINZ MARTIN

Mitwlrk * nda ; Friedrich Kühne / Paul Hartmann / Warner Krauaa / Margareta Christians
Kagenbruch / Rainer / Wllhalrti Olatarle / Ritter / Paul Lange / Kampers / Nunberg / DlegeU
mann / Reep / Eichhorn / Richard / Fürst / Nemitz / v. Alten / Rodenberg /Daghofer / hoes

Amendt / Bergmann / GroBmann

Iraosr-Masaziii
<Rrdfje U, »sn,ahl .
» illlße Preise , j

l . NvkireM . 37
( 5lolonita &( n)

ii . Sr. Frkf. Str . 115 1
lnahe Tlndreasstr . )
tlusioflölfenbung fof. !

Amt Zentrum 7890
Sonntags geschlossen. I

Verein der Freidenker für Feuer -
bestattung E . V. , Gih Bertin

Geschäftsstelle : Berlin SW6S , Oranienstr . 85/S4

Thmler Md Snpäpnp

Volksbühne
?»/, Uhr : Da » Pofta « t
vi » Komödie der Jrrnmzen

Sieves Alksthealer
KSpenl�er Str .

7»/» Uhr :

WSchrei mch im
Staetslheater .

Overnha ' l »
?V, Uhr : Ritter Blaubart

Schanfpielhev »
T' /, Uhr : Nathan der Veise

Direktion : SUax Neinhardt .

JevMes Fheater
f/ , Uhr : Kaan

Kamiersviele
7�/,» Potasth u. Perl matter

MW LlvluisvieAvs
Korlftrafte

7 Uhr : Di » RL » b - r
( Im Abonnements

Theater i. d

Königgriitzer Str . :
. « uh . : vis fahrt

ins Blaue
«dliiHner » Aicbard , Engl ,
Vespermann , Stieba , BNbl )

Komödienhaus :
Tödlich 9 Uhr ;

Afax Palienberg
Hans Waßmann

3 » neuen Burlesken - Schwank
Jonnys

Bnsenfreand

Theater

NMeÄochW
S Uhr.

EFi
Rose - Theater

% Uhr:

vieMWMWW
Caslno - Theater :>/ , |

Exzellenz Maxe
8»nni «i S flnttrterreft >

liEliiiiiisiD :
Fri . drldhiirat . 218 '

Intemalionales ' !

Varletfe - Programm '

Auslands -l

JDeuifche
Automobil '

Ausflellung
Beplin IQSl

|Aus frei lungs -
. tfalla .
Kcaserdamm

' üSJepA - QOct

Halfter , Zeltbahnen , Schul -
tornister , t

Landsberger
toraister » Plane , Decken

�Straße .84, i . ' aben

Postscheckkonto : Berlin Nr. 18987 — Fernsprecher Amt Morihplatz 817«

Geöffnet von 40 —4 llhr » Sonnabends von 40 —4 Uhr

Mitglieder - Versammlungen
zur Wahl der Delegierten zur außerordentlichen
Generalversammlung am 23 . Oktober : 192t

Es finden außer den am Sonntag , den 23 . d. M. , bereits

bekanntgegebenen noch folgende Versammlungen statt :

< >; v-' - •; ■/

Brillanten

Gold� Silber ( Bnid > )

Platin , Zahngebiss '
Zahn 10 bis 150 M.

Prismen , Feldstecher
Ankauf zum A n s 1 a n d * k o r 1 1

Kurt Kchlert , Berlin
Lothringer Str . 34

Geld
für jebf Wertsache . Höchste An¬
kaufspreise für Pfandscheine .
Brillanten , Goldgcgenstände ,
Teppiche , VLcher usw. Wolfs »
�riedrichstr . 41 , III. EckeKoch -
strafte .

soid-sier -Plai
Sachen und Bruch

kMiides . « UJ
Vauicn zu hohem Kurs

Ra ' ixiafl & Zimmer ,
LlnlanstraBe 93

Bezirk 12
Lichterselde

Restaurant Lenski . Hindenburodamm M.
Freitag , SO. September , abd ». 7' , Uhr

Bezirk 15
Adlershos

Restaurant Baschin . Sedanstr . Z
Donnerstag , '..'9. Septem der , a bd». 8 Uhr

Bezirk 17
Lichtenberg

Schulaula . Morktstr . ll/lv
Donnerstag , . �S. September . abd ». ? Uhr

Eberswalde
Müllers FestsSle , Schützrnstr . 1
Donnerstag . 2S . September » abd » . S Uhr

Trebbin
Gefellschaftshaus , Bahnbolste . 8
Sonnabend . 1, Oktober » abd » P/ , Uhr

Schönow usw .
Die Versammlung stndet statt im Restaurant
T . m« ° w zeverull !
Berliner Err . 13
Donnerst . , 2v September »abds . 7 »/,Ul ' r .

Zutritt p ben Versamilimgeli nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
e MSWWW�MMSaSWWSMUSSM

Anzöge , Söilfipler
in feinster Verarbeitung ' aus prima Stoffen

Mk. SSO _ _ bis 7 SO. —
Groß © Auswahl in feinsten MaBstoffen

| Eigenes Atelier Solideste Preise
imen g. w. ! >. n. Ssnionoisu inn

� Ischias
Gesäh ». Bei ».

Iseody

Ssez . �eb .
» « » f "
>» Hüft. . _
schis. �ölt » in 15 T. grn bf«
(fit . w- , hierüber nnantaftb .
Heilns . besteh, u. Referenzen .
Invilldanetr . 106, '

von 9—3.

11 Schlager

Berliner Theater
«räpW * 7,SO Uhr :

• Theater a. Kottbus . Tor
l A Tel. : Moritzplatz 16077

DLglich 7' ,x Uh ? und
Sonntag nachm . I U.

MlttgmkoNei ' t
SlitsSSngar

( PrinsefTin I %* e » k .

ICIicusl
iusch

1 T,I . V' v • mint , aud) 3 U. I
Der lebende

| Stolnbruch I
| Sine Meiftrrleistung des
> SisenASaig Vreitbart >

Klassische hohe Schule ,
Perserhengste .

lBvk5 . Me»eh . n. Cir «lsk . l

�rtn9B//in

QMa
»cm Vernaner und SehanJer

Dsnstk »an

Iea « Gilbert
PanpedadkSer :

Frihi Massarya . S .
SiatphArthur Stöbert « \
vetti , deiner , Herbert Niper

Bfljfopr -Öentet
tifllch 7 . » Uhr

Nixchen

Bese Wre
iiiiiiiiiiüiiiiliniiiiiiiiiinüliiii

wchsett
"

Neichels �aarkroftmaiser
: . Sieell ' M. 11 . — tu 17 —
1 wirkt Wunder . Derartige' Anerkennungen laufend !

Otto Reichel , Berlin 4«,—- SO, Sisendohnstr . 4. -

lasen
Befreiung lofort . Alter «. Ge¬
schlecht angebe ». Auskunft um¬
sonst. Bers . samt . Art . Gg .
Engtbrecht , SNiinchrn C IS ,
StttpnginerftT . 9.

RrüBz-. fllaslia-. Siar-,
Zotiol-, Roicüie
staunend billig o. 300 M. an

Pelzfutter
f . Dam. u. Herrn v. SSOM. an
Felle f . Besatz
• mer. 0». ES, . uatr . Po. IIP,
Seal EI M. biberetrelUSF . a .

Namsterffelie
s. Svortpelze , sehr preiswert

pellvsi - enlisliz

A . KIan * C ? t
Mosenthaler Str . 40/41

am Helschen markt

Altmetalle
unüberbietbare Preise zahlt

Batfstralln 84 , Hoff .

Betriebs - Obleute !
niHiiiiiiiiiniiiiiii!inf«iiiiiiiiii !ii:iiiiiiiiiii !;ii:iiiiiiiniiiiir.iiiiiiiiiiiiiii !HiiHiiHinm

Soeben erschien
in zweiter , erweiterter und veränderter Auflage

1 « MWM «
Bon Rudolf Weck preis 4 . — Mark

Zu beziehen durch jede Buchhandlung , durch alle
Organisationen , Betriebsrätezentralen , Gewert .

schastskarteNe oder dirett von der

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin Oi 2 Breite O trade 8 » 9

Auch bur » oNe Filialen der Freiheit

Zurückgekehrt
Staaken » BahnhosstraHe III . Fernsprecher : Spandau 592.

Sprechstunden von 8 —10 und 4 — 6.

Botenfrauen
sofort gesucht !

Spedition Werner

Greifswald er Straße 29

„ Freiheit " - Ausgabestelle , Mittag

Berlin - Britz » Chausseestr . 82

Spedition Krüger

Neukölln , Emser Straße32

Spedition Reisewitz

Lichtenderg » Tasdorfer Str . 25

7. , , uhr Mdenz - Water
Olga Llmbar� Kaiser - Titz

J « Ü8t liÖRig Ae roi ) ;

Ätattvil - MM ,
x Uiir ■ Ida «Zttft In

ß! e große Leidensdiafl

kleines Theater
' 1,9 Uhr: Earola totttt in |

Irl Mb — neiae frao

DÄlkM ' AeM i
7. 3« ßhr ;

l \ t föm Selms

ftroftesSt """SDie/"
des Abonnementsverkaufes S5E »

für die Spielzeit 1921/22 , Sonnabend , d . 8 . Oktober �

6 verschiedene Vorstellungen !
Die Preise der Plätze für Jede Vorstellung betrafen

An dar Tageskasse UZ Im Abonnement
Mk . 60. — . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . Parkettlogen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk . 20 . —

„ 45 . —

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Parkettring

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

, 49 . —
„ 50, —. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Ringlogen . 20 . —
. 30 . —. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .Balkon . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„ 42 » —

. 25. —

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .. 1. King . . .
. 20 . —. . . . . . .. . . . . . . . .2. Rings . . . .
. 10 . —

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3. Ring

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

_ Z.

Circus ßlühlampen
Taragelli
Bahnhof Friedrlthstr .

r�fu . Vorstellunö

Halbmattlampe « und sSmtl .
EleKtroeAnstalle - Matertal

kauf :

ZeMlles. Mmi Sir. toi
Fabrikged . IN.

• jtrs - Ausschneiden ! J[4b«wi_
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Kriegsanleihe wird tu 840/t lo Zahlung genomraei !

für

Im «
sofort gesucht

Meldungen ; 12 - 2 Uhr mittags
5 - 6 Uhr abends

Ulster 256 , 415 » Plüschmäntel 1050 ,
1520 * Pelzmäntel 3000 , 3900 » Impr .
Mäntel 149 , 252 * Gummimäntel für
Damen 300 , für Herren 352 » Kosfüme
217 , 595 » Mantelkleider 329 * Sport¬
jacken , blau 40 * Strickjacken , reine
Wolle und Kunstseide 169 * Astrachan¬
mäntel 300 , 529 * Krimmermäntel 980

Röcke von 68 . - an

Einsegnungskleider in großer Auswahl

Westmann
I. GesehSff ; Berlin WS ,
Mohrenstrasse 37 a

S »

2. Geschäft : Berlin NO,
Gr . Frankfurter Str . 115

Rciinion

!f Nenaa/genoffliiienl » Volle Fonnateli

Reunion
Nr . 30 Hr . 40 Nr . SO

30Pfg . 40Pfg . SOPfg 1
'
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Nr . 453 Beilage zur „Freiheit " Mittwoch . 28 . September 1S21

Berliner Stadtverordnetenversammlung
Hilfsaktion für die Opfer des Oppauer Unglücks

Zu Beginn der gestrigen außerordentlichen Sitzung der

Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde durch den

Oberbürgermeister und den Stadtverordnctenvorsteher , Ee -

ncstcn Dr . W e y l , der O p f e r des Explosionsun -
glucks in Oppau gedacht . Ohne Diskussion beschloß die

Versammlung die lleberweisung von 100000 M.

an die Reichshilfskommission .
Ein anderer Dringlichkeitsantrag , der verlangt , den

Ruhegehaltsempfängern und Altpensionä -
r e n auf die Erhöhung der Bezüge einen Vorschuß von

mindestens 3000 Mark zu gewähren , fand ein -

stimmige Annahme .
Eine lange Debatte zeigtigte eine Anfrage unserer und der

rechtssozialistischen Fraktion , warum dem Stadtschul -
r a t P a u l s e n die Bezeichnung „ Oberstadtschulrat " ver -

sagt würde . Wiederholt kam es zu hitzigen Auseinander -

setzungen zwischen links und rechts . Die Versammlung be -

schloß schließlich mit den Stimmen der Linken die Bezeich -
nung „Oberstadtschulrat " .

Unter Annahme wesentlicher Abänderungsanträge unserer
Fraktion wurde der Magistratsvorlage über Erhöhung
der Kur - und Verpflegungskosten in den

städtischen Krankenhäusern in zweiter Lesung
zugestimmt .

Sitzungsbericht
Bor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Oberbürgermeister

Böf > das Wort , um auf das furchtbare

Explofionsunglück in Oppau

hinzuweisen , das lo zahlreiche Familien in Not und Elend ge -
stürzt habe . Diese Katastrophe rufe das ganze deutsche Volk

zur Hilfe auf . Ganz Deutschland setze sich dafür ein , daß die
Not und das Elend , die in so entsetzlichem Maße über die Unglück -
lichen hereingebrochen sind , nach ' Möglichkeit gelindert werden .

Pflicht der deutschen Städte und Gemeinden sei es , zu tun , was

sie nur irgend tun können . Der Magistrat habe es für seine
Pflicht gehalten , ohne Jnnehaltung der vorgeschriebenen Instanzen
die Versammlung zu ersuchen , sofort eine Summe von 10 000 0
Mark zu bewilligen , die dem Reichshilfskomitce überwiesen
werden soll als Zeichen der herzlichen , tief empfundenen . ». eil -

nähme der Stadt Berlin .

Vorsteher Dr . Weyl : Die Bürgerschaft steht auf dem vom

Oberbürgermeister bekundeten Standpunkt . Wir haben dafür ein -

zutreten und halten es für Pflicht des ganzen Volkes , für die

Sinterbliebenen
der Opfer einer solchen Katastrophe zu sorgen .

s ist doch eine Tragödie der Arbeit , die Unterstützung der

Hinterbliebenen muß gesetzlich geregelt werden , sie sollen keine

Almosen empfangen , sondern emen rechtlichen An -

spruch haben . Es muß dafür gesorgt werden , daß ein solches

Massenelend nicht wieder das Land in Schrecken fetzt . In erster

Reihe ist die in Betracht kommende Stickstoffindustric in Anspruch

zu nehmen .
Di » Versammlung bewilligt ohne Debatte die 100 000 M.

Eingegangen find mehrere Dringlichkeitsanträge . Ein Antrag
Dr . Weyl o. « ep . lU . S. P. ) verlangt eine

großzügige Aktion gegen die Schundliteratur .

Der Antrag lautet :

„ Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen : Der
Magistrat wird ersucht , sofort eine großzügig « Aktion zur
Bekämpfung der Schundliteratur zu unternehmen .

a ) Es sind sofort 100 000 M. bereitzustellen , um in alle «
vezirksiogendämtern Bücherverteilungsstellen einzurichten .

d) Die Berliner Schuloerwaltung hat sofort 1. aus dem Wege
der Schulordnung den Schülern zu verbieten , in solchen Buch .
Handlungen zu kaufen , die Schundliteratur zum Verkauf bringen :
2. Buchlmndlllngen zu empfehlen , welche nur gute Literatur

führen .
e ) Der Polizeipräsident ist zu ersuchen , durch Polizeiverord .

nung sofort ollen Prodoktengeschaften jeden Büchcrverlaof zu
uutersagen .

Der sofortigen Besprechung wird von bürger -
licher Seit « widersprochen .

Dagegen erhebt sich gegen einen Antrag « Obel «. wen . IK . P . D. )
Irin Einspruch , den Ruhegeldempfängern und Alt -

Pensionären in Anbetracht der durch die Teuerung hervor -

gerufenen Notlage auf die bereits bewilligte Erhöhung der Be -

züge mit rückwirkender Geltung einen Vorschuß von min -
destens 3000 Mark auszuzahlen . Der Antrag fand e i n st i m -

mige Annahme .
Die Stadtverordneten Dr . Loewenftein ( U. S . P. ) und Dr . Loh «

mann ( E. P . D. ) richten an den Magistrat die Anfrage , wcs -
halb dem leitenden Dezernenten des Schulwesens die Bezeichnung
„ O b e r st a d t f ch u l r a t " versagt werde , wodurch gewisse Kreise
in ihrem Kampfe gegen den „ neuen Kurs " die Stellung des
Beamten herabwürdigen wollen .

Oberbürgermeister Büß erwidert , daß nach dem Stadthaushalts -
plan der Titel laute „ Stadtschulrat " . Einer Aenderung des
Titels durch Versammlungsbeschluß ständen juristische Bedenken
entgegen . Die Aenderung , wie sie beantragt werde ( „ Oberstadt -
schulrat " und für die drei Dezernenten „ Stadtfchulrat " ) könnte
erst bei Neufestsetzung des Saushaltsplans erfolgen .

Stadtv . Troll ( Dtnat . ) wendet sich gegen den Antrag .
Stadtschulrat Paulsen tritt einer Bemerkung des Vorredners

entgegen , daß er sich über die gesetzlichen Vorschriften hinweg -
setze . Er stelle fest , oaß in der von dem Vorredner angezogenen
prinzipiellen Frage zwischen ihm und dem Provinzialschulkollegium
keine Meinungsverschiedenheit bestehe .

Stadtv . Kroepelin ( D. Vp. ) beantragte , die drei Schul -
dezernenten , . M a g i st r a t s s ch u l r a t " zu nennen und für den
Leiter des Schulwesens analog der Bezeichnung „ Stadtrat " die
alte Amtsbezeichnung „ Stadtfchulrat " weiterbestehen zu
lasien .

Stadtv . Goß ( K. P . D. ) : Wir sind gegen alle Titel . Hier
handelt es sich um einen Kampf des Bürgertums gegen einen
unbequemen Sozialisten . Wir sind für den Antrag .

Stadtv . Dr . Loewenftein ( U. S. P. ) ist gegen jede Titelver -
leihung für persönliche Verdienste . Der Antrag wolle die Stellung
des Leiters des Schulwesens heben , während die Rechte sie er -
niedrigen wolle .

Stadtv . Merten ( Dem . ) : Der Herr Oberbürgermeister fei auf
dem falschen Wege , wenn er auf ' den neuen Haushaltsplan ver -
weife . Die Städteordnung stehe dem entgegen . Sei Herr Paulsen
die überragende Persönlichkeit , die ihrer Verdienste halber «ine
besondere Amtserhebung verdient habe ? Wie befindet sich das
Berliner Schulwesen nach dem Amtsantritt des Stadtfchulrats
heute ? Es ist nicht zuviel gesagt , daß das Berliner Schulwesen
sich gegenwärtig in einem Zustand der Desorganisation befindet ,
wie wir es in den letzten Jahrzehnten noch niemals erlebt haben .
( Große Unruhe links . ) Redner wirft dem Stadtfchulrat Verstöße
gegen das Reichsfchulgefetz , Verletzung der Dienstvorschriften vor .
Er habe es nicht verständen , die Einheitlichkeit in den Be -
zirken 1 —0 aufrechtzuerhalten . Was fei geschehen , um die Schul -
gründungen und Schulstreiks zu verhüten ?

Stadtfchulrat Paulsen : Herr Kollege Merten fragt , was ich
getan habe zur Einheitlichkeit des Schulwesens in den Be -
zirken 1 —6 . Die Mehrheit des Magistrats hat meinen Anträgen
zugestimmt . Der Herr Oberbürgermeister war aber der Ansicht ,
dag eine Verletzung des § 46 vorliege , und hat den Beschluß des
Magistrats verhindert . ( Hört , hört ! links . ) Ich bin erst sieben
Monate im Amt . Wie kann Kollege Merten da behaupten , daß
ich das Schulwesen desorganisiert habe ! Seit dem 2S. Februar
kämpfe ich um meine Mitarbeiter . Trotzdem verstchere ich : Das
Berliner Schulwesen steht auf derselben Höhe , wie ich es über -
nommen habe . Für die Sünden der Vergangenheit bin ich nicht
haftbar . Nicht ich habe die Weltlichteit der Schule eingeführt .
Die Stelle , die die weltlichen Schulen in Neukölln , Reinicken -
darf u. a. O. bewilligt hat , ist nicht die Echuldeputation . sondern
die Potsdamer Regierung . �Lachen rechts . ) Hätte ich
die Macht , die im Intereße der Entwicklung unseres Schulwesens
wünschenswert wäre , dann wären Schul st reiks nicht ent -
st a n d e n , weil ich Maßnahmen getroffen hätte , wie sie jetzt die
Regierung in Potsdam trifft , um die berechtigten Forderungen
der Eltern zu erfüllen . In Wirklichkeit werde ich durch tausend
Hemmungen gehindert , an die innere Arbeit zu gehen . Durch
mein Schulprogramm kann das Schulwesen nicht in Unordnung
gebracht sein , denn ich bin noch an keiner Stelle instand gesetzt
worden , an die Ausführung meines Programms zu kommen .

Unter Ablehnung des Antrages der Deutschen Volkspartei wird
der Antrag Lohmann ( S. P . D. ) angenommen , dem Leiter des
Schulwesens die Amtsbezeichnung „ Ooerstadtschulra t ", den
Schuldezernenten die Amtsbezeichnung „ Stadtfchulrat " zu geben .

Nach längerem Bericht des Stadtv . Kaselowski ( D. Vp . ) und
ergänzenden Ausführungen des Stadtv . Cafpari ( D. Vp . ) wird
die Maaistratsvorlage betr . die Anwendung des Sperrgesetzes
auf die Beamten und Angestellten der Groß - Berliner Gemeinden
nach dem Antrage des Ausschusses angenommen . Eoenfo ein
auch vom Stadtv . Winckler ( Dtnat . ) empfohlener Zusatz der
Volkspartei .

Es folgt die zweite Lesung der Magistratsvorlage betr .

Erhöhung der Kur - und Berpflegongskosten in den

städtischen Krankenhänfer « .

Die Vorlage des Magistrats wird angenommen mit mehreren !

Abänderungsanträgen Dr . Weyl u. Gen . ( U. S . P. ) . Diese gehen !

u. a. dahin :

„ Die Aufnahme in ein Krankenhaus darf nicht von den

Zahlung eines Borschusses abhängig gemacht werden . Dce Neu «

regelung soll nur ein Provisorium bis zum 21 . Dezember 1021 .

darstellen . "

Kranke , die nicht Mitglieder einer Kasse sind , sollen ( nach einem :

Antrage der Frau Dr . Wygodzinski ( S. P . D. ) die Hälfte der

Verpflegungssätze zahlen , wenn das Einkommen der Ehegatten
höchstens 20 000 Mark beträgt .

Die Satzungen des Ausschusses für das Wohnungswesen und

das Berwaltungsfeminar der Stadtgemcinde Berlin werden nach
den Vorschlägen der Ausschüsse angenommen , ebenso das Statut
der Erwerbslosenfürsorge mit den vom Ausschusse vorgeschlagenen
Abänderungen .

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen schließt die Sitzung
um 0 llhr .

Erhöhung der Milchpreise
Wer trägt die Schuld daran ?

Wiederum wird durch «ine Erhöhung der Milchpreise der Hause
halt der Minderbemittelten schwer belastet . Die städtische Er «
nährungsdeputation hat am Montag sich gezwungen gesehen , den
Milchvrcis mit Wirkung vom 2. Oktober ab neu ftft - . usetzen
und iyn für Kartenmilch auf 3,40 . und für kartenfreie Milcb auf
4,40 zu erhöhen . Der Beschluß wurde einmütig gefaßt . Denn
er enisprmgt einer Zwangslage , aus der kein anderer Ausweg
übrigbleibt . Die landwiirschaftlichcn Erzeuger haben nämlia ,
die Forderung gestellt , daß der Milchpreis künftig festgesetzt wird
nach dem Butterpreis . und zwar so. daß ani 25. eines jeden
Monats ein Milchpreis festgefetzl wird , der ein Zehntel des
in der Zeit vom 1. bis 20. jeden ' Monats festgestellten durchschnitt -
lichen Butterpreifes für Butter erster Qualität betragen soll .

Diese Regelung ist ein Beispiel dafür , wohin die freie Wirt «
— v - - ! r - - - - Iür Milch

Land maß -
_ _ _ _ _ _. „ . . . . . . . .. . . . . . .Produkte der

Weltmarktpreis Daß dann viel « Menschen nicht mehr in
der Lage sein werden , Milch zu kaufen , das kümmert dre Agrarier
ebensowenig wie die bürgerlichen Parteien , die diese Auswuche «
rung des Volkes zugunsten weniger für durchaus erlaubt halten .

Das Aufreizende an dieser Regelung aber ist die Tatsach «, daß
jetzt der Milchprcis steigt in dem Maße, wie der Wert der Mark
sinkt , und die Not der Bevölkerung sich vergrößert . Bei günstigem
Stand der Valuta nämlich , würde der Butterpreis viel niedriger
Üein. als gegenwärtig . Einfuhr von Butter wäre möglich und
würde den Inlandpreis wesentlich senken . So sind also auch die
Agrarier auf diesem Gebret die Nutznießer der Rot der Bevölte -
rung geworden . Mit ihnen aber sind schuldig all « bürgerlichen
Partei « « im Berliner Stodtparlament , weil sie die Aufhebung
der Zwangswirtsckmft für Milch gefördert haben . Die Berliner
Bevölkerung wird auch daran am 16. Oktober deichen müssen , und
diesen Parteien einen Denkzettel geben .

Tteue Waldverwüstungen im Osten Berlins

Als im vergangenen Jahre die Gemeinde Adlershof einen

energischen Protest gegen die fortgesetzten Waldverwiistungen er -
hob , denen in den letzten Iahren Hunderte von Morgen
zumOpfer gefallen waren , hoffte man , daß damit weiteren
Waldverwüstungen endgültig Einhalt geboten worden sei , Weit
gefehlt ! Wie wir erfahren , sollen im kommenden Winter
wiederum Hunderte von Morgen Wald längs der Görlitzer
Vorortbahn abgeholzt werden . In der K ö l l n i f ch e n und
Königsheide sind bereits 86 Prozent der dort stehenden
Kiefern angeschalt , die diesen Winter geschlagen werden sollen .
Der Wald rechts der Görlitzer Bahn zwischen Adlershof , Alt -
glienicke und Grünau , der sogenannte „ Irrgarten " , soll sogar mit

Stumpf und Stiel ausgerottet werden . Schon jetzt wird für die

geplante Abholzung Baum für Baum abgemessen .
Der „ Irrgarten " wird , wie es heißt , in den Besitz der „ Ge »

sellschaft Märkischer Heimstätten " übergehen , die
dort Siedlungsgelände schaffen will . Dabei find zwischen Baum -
schulenweg und Adlershof bereits Hunderte von Morgen Oed -
l a n d für Siedlungszwecke durch den Waldschlag der letzten
Jahre vorhanden . Man mutz sich daher wundern , wie der

Felsenbrunner Hof

PS. Forts - tz - ng. )
Von Anna Croissant - Rust

Ptechdriick mriottn . )

Kätchen rodete während dem immer zu , als ob der Geist
der alten Katzebergern in sie gefahren sei . Sie redete von

Beruf , von Lebenslauf , von Bestimmung , von „ Liebe und

Gebundensein auf ewig " . Kindisches , unüberlegtes Zeug .
das Peter mit Verachtung anhörte . Er verkaufte sich keiner

Sache und keinem Menschen . Für ihn lagen Reiz und Sinn

des Lebens darin , eben dieses Leben wie einen kalten oder

heißen Strom über sich rauschen zu lassen , gehoben , getra -

gen . in die Tiefe geschleudert und wieder aufwärts getrie¬
ben zu werden . Stets etwas Neues leben . Erschütterungen
und Spannungen ! der Reiz war für ihn� seine Kräfte bis

aufs Aeußerste anzuspannen , die Befriedigung zu haben ,
daß er sie anspannen konnte , bis er Herr wurde , bis er das

Leben gemeistert hatte , soweit es eben ging . Das war der

neue Einschlag , den ihm das wüste , tolle und gefährliche
Leben in der Fremde gegeben . Wenn sie d a s rncht verste¬

hen lernte und ihm mit albernen und sinnlosen Anschauun -

gen kam - - . . . _ , .
Ueberhaupt , er war doch nicht wegen ihr da , sie war feinet -

wegen da ! hindern aber durfte sie ihn nicht . Ihm lagen jetzt

seine Bewässerungsanlage am Herzen , der koinmeride Streit

mit den Thomanne , die Wiesen , die er mit diesem Streit von

ihnen zu bekommen hoffte , die Wiesen jenseits des Weihers .

Er hatte gehört , daß Rolf , der zur Zeit nicht mehr an seiner

alten Liebe hing , hier „Gutsbesitzer " zu fein , seit er den Guts -

Herrn in England spielen konnte , in seiner souveränen Art

gern bereit gewesen wäre , die Grundstücke abzutreten , wenn

mit Peter eine Einigung in der Wasserfrage erzielt werden

könne . Aber der Alte , der Alte bockte ! Er lietze sich nicht

von diesem Emporkömmling ins Bockshorn jagen , und sich

nicht von ihm pressen , sollte er gesagt haben . Und erst recht

gäbe er die Wiesen nicht her . Also mochte er die Zahne schon

übereinanderbeihen . ein paar Maschinen laufen lassen , wenn

es Peters Gnade gefiel , genug Wasser durchzulassen , mit Ver -

lust arbeiten , bis er irgendeinen teuern Ersatz hatte , und noch ,

dazu zum Advokaten lausen und zahlen — ihm konnte es recht

sein Rur das Hinausziehen und Hinwarten konnte er nicht

ertragen . Warten , wenn es einen in allen Fingerspitzen '

zuckt die Arbeit anzupacken , wenn einen das unbändige Blut

Nicht rasten läßt! zujchauen müssen , wenn man mit aller

Energie dreinfahren möchte ! Ihm graute vor dem Winter
und dem Vorfrühling , so lange konnte es sich noch hin -
schleppen !

Hatte Kätchen geglaubt , es werde im Winter besser , sie
würden sich enger aneinanderschliehen — sie träumte von
einer behaglichen Wohnstube , wo sie plaudernd am Tisch
saßen unter der schönen großen Lampe , während der Sturm
ums Haus orgelte , und die Bratäpfel in der Röhre zischten
— so hatte sie sich gründlich getäuscht . Peter war eher noch
wortkarger und gänzlich von seinen Gedanken in Anspruch
genommen . Eines der oberen Zimmer hatte er sich notdürf -
tig als Arbeitszimmer eingerichtet und saß nun da oben , ar -
beitete und rechnete , wenn er nicht reiste , oder in der Stadt
bei seinem Rechtsanwalt zu tun hatte , oder gar Wälder an -
schaute , was seine Leidenschaft in der letzten Zeit war . Für
Kätchen war der Winter in dem stillen Hause kaum zu er -
tragen . An das stete Wortgeklingel ihrer Mutter gewöhnt ,
reizte sie die Ruhe immer mehr . Sie wurde zänkisch , suchte
im Hause Ursachen , ihre Leute zu tadeln , war dann wieder
unglücklich über sich und ihre wüste Laune , über Peter und
nicht zuletzt über sein ewiges , unbegreifliches Rechnen .

Endlich als es Frühjahr wurde , und sie es kaum mehr er -
tragen konnte , faßte sie sich ein Herz und frug ihren Mann
— sie hatte zaghaft und freundlich fragen wollen , aber es
kam fast frech heraus , wie wenn es die alte Katzebergern ge -
sagt hätte : „ Run . es steht gewiß schief mit uns , weil du
immer rechnest ? Ich spare ja , wo ich kann , mehr wie irgend
jemand aus deiner Familie je gespart hat , Alwine auch nicht, '
ich entlasse Leute und begnüge mich mit dem Notwendigsten .
Du kannst mir s glauben , man spricht schon überall hierum
davon , besonders deine Schwester Alwine soll sich sehr
darüber freuen , wie mir meine Mutter sagt . " —

Peter sah von seinen Rechnungen und Büchern und Plä -
nen auf . Unmutig zuerst , wurde er zusehends lebhafter .
freudiger , ja völlig ein anderer .

„ Wenn die in der Umgegend reden , — deine Mutter muß
es ja wissen , obwohl es mir lieber wäre , sie wüßte nicht zu
viel — so müssen wir ihnen eben noch mehr zu reden geben .
Mir taugt das ewige Sitzen auch nicht , eine beständige Un -
ruhe zerrt an mir : zudem muß ich einmal wieder reisen , ge -
schäftlich . Wie wär ' s denn Kätchen . wenn wir unsre Hoch -
zeitsreise nachholten ? "

Kätchen strahlte so über das ganze Gesicht , daß auch in
ihm eine kindliche Fröhlichkeit über seinen Plan hochkam .
Das war jetzt wieder das Kätchen , das er gern gehabt , das

war der reizende , wenn auch etwas herbe Mund , die glän -
zenden Augen , das ganze frische und gesunde Geschöpf — er
drehte Kätchen ein paarmal übermütig herum : „also schnell .
schnell ! Kauf ein , mach dich fertig , wir wollen bald reisen ! "

„ Bald , Peter ? " ( Ach. jetzt kriegte sie wieder Bedenken ! )
„ Es gibt noch so viel anzuordnen : bedenke doch , es ist

Frühjahr : du weißt nicht , ob unsre Leute ganz verlässig
sind . " —

„ Wenn ich an die Wirtschaft angehängt bin wie ein Ketten -
Hund , danke ich dafür ! Das ist nichts für mich . Ich muß
frei sein , und wenn ich auch wie ein Sklave heute arbeite ,

' will ich morgen Herr sein und die Arbeit verachten können .
Wir wollen einmal an gar nichts denken : wir haben nicht
Haus , nicht Hof . nicht Kind , noch Gesinde , nur Geld , und wir

fahren in die Fremde , weil wir uns lieb haben ! "
Das steckte an : Kätchen war wie berauscht , sie verlebte die

nächste Woche wie im Traum , wie an der Schwelle eines
Märchenlandes . Sie vergaß alles , Pflichten und Sorgen und

Bedenken , Peters helles Ungestüm riß sie mit fort . Das

ganze ungelebte Leben kam über sie. ein Verlangen nach Ge -

nuß brach sich Bahn , daß alles andere in den Hintergrund »
trat .

Peter gab im Flug kurz «, bestimmte Befehle , strenge An -

Ordnungen , übergab alles dem ersten Knecht , den er zuver -
lässig glaubte : alle Arbeit war Tag für Tag festgelegt , und
dann ging ' s dahin .

Kätchen sah den Mann an ihrer Seite immerwährend an :
er war ein anderer , einer , den sie noch nicht gekannt hatte .
Wie er nur lachen konnte !

«Ich bin der Abenteurer , und du bist des Abenteurers
Frau ! " sagte er übermütig .

Oh , wie war das schön ! So hatte sich Kätchen tias Leben
geträumt . In schönen Kleidern in feinen Wägen sitzen , in
den ersten Hotels absteigen , bedient , beneidet , verwöhnt wer -
den . Rur zu schnell ging alles , sie kam fast nicht zu Atem .
Und sie lernte einen andern Peter kennen , einen übermütigen ,
ungestümen , leidenschaftlichen .

Alles wollte er in der kurzen Zeit genießen : er war uner -
sättlich . Musik , Theater , Gemälde , Bücher . Sie staunte ihn
an . Verstand er denn das alles ? War das möglich ? Sie
wurde wie in einem Wirbelwind mitgerissen , sie kriegte kaum
Atem vor all dem bleuen : er aber war unersättlich , und von
einer Genußfähigkeit , die ihr fast bange machte . Bis er eines
Tages ganz unvorbereitet sagte : „ So . nun ist ' s genug , nun
wollen wir heim , „ ( Fortsetzung folfltj ,



preu | iT ( fie Forstminister dnd die Regierung in Potsdam über -
Haupt ihre Zustimmung zu diesen geplanten neuen AbHolzungen
geben konnten , handelt es sich dabei doch um Teile des berühmten
Dauerwaldes , von dem der Zweckverband seinerzeit be -
hauptete , daß er „ auf e w i g " für die erholungsbedürftige 23er -
liner Bevölkerung erhalten bleiben wird .

Sollte nicht noch rechtzeitig diesen ungeheuerlichen Waldver -
Wüstungen ein energisches Halt geboten werden , so werden die
Ausflügler nach der Oberspree schon im nächsten Jahre , um in
den Wald kommen zu wollen , bis hinter Grünau , nach
Zeuthen oder Schmöckwitz , fahren müssen , was sich kinderreiche
Familien in Anbetracht der geplanten neuen Fahrpreis -
erhöhung wohl nicht allzu oft werden leisten können . Es
wäre angebracht , daß die von den neuen geplanten Waldver -
wüstungen hauptsächlich getroffenen Ortschaften und auch das zu -
ständige Bezirksamt in Treptow energischen Protest dagegen er -
heben , zumal , wie bereits erwähnt , die früher abgeholzten Flächen
hei Niederschöneweide und Adlershof genügend Terrain für Sied -
lungszwecke bieten . Fast scheint es aber , als ob bei manchen
Siedlungsgesellschaften das Siedeln erst an zweiter
Stelle kommen soll , und daß man zunächst erst einmal den
aus den AbHolzungen erhofften Gewinn erzielen möchte !

Di « Ermordnu
der Nacht zum 22,
des Laickgerichts I

er

der 7t jährigen Witwe Thielemann
Uli beschäftigte gestern das Schwurgeri
unter ZZopssh des Landgerichtsrats Mars

n e r. Unter der Anklage des Raubmordes standen der Schlosser
Otto Riedel und der Landwirtschaftsgehilfe Paul P o s e r. Di «
in der Köpenicker Straße 102 wohnende Frau Thielemann ist in
der Nacht zum 22. Juli beraubt und ermordet worden .

Die Witwe Thielemann war ein « körperlich sehr hinfällige Frau ,
die nicht nur an schwerer Arterienverkalkung , sondern auch an
Nierenschrumpf und an Magenkrebs litt und deren Lebensdauer
voraussichtlich nur noch kurz bemessen war . Diese Todeskandi -
datin ist nach dem Gutachten des Medizinalrats Dr . S t ö r n e r
von den Mördern auf das grausamste behandelt worden . Sie
hatte den Angeklagten Riedel als Schlafburschen beherbergt ,
und dieser hatte , als er die Schlafftelle aufgab , noch die Schlüssel
zur Haus - und zur Wohnungstür bei sich . Riedel befand sich , eben -
so wie Poser , in Geldnot , und als die beiden sich über ihrer trauri -

� . iebstahl würde ausführen lassen .
Di « Angeklagten sind dann mehrere Male nach dem Hause Köpe -
nicker Straße 192 gegangen und erst beim dritten Male zur Aus -
führung der Tat geschritten . Riedel öffnete die Tür , und beide
schlichen auf Strümpfen in die Stube , wo die alte Frau schlief .
Als diese erwachte und fragte , wer denn da sei , antwortete Riedel ,
daß er die Schlüssel abgeben wolle . Frau Thiclemann merkte
aber , daß noch jemand in der Stube wäre , und als sie weiter fragte ,
ist ec dann zu ihrer lleberrumpelung gekommen und sie ist wirk -
lich still gemacht worden . Die beiden Angeklagten , die von den
Rechtsanwälte R i e f e n f e l d und Schröder verteidigt wurden ,
bestreiten , daß sie die Absicht der Ermordung gehabt haben und
wollen nur einen Diebstahl geplant haben . — Für die VerHand -
lung sind zwei Tage angesetzt .

_ ? Seit dem 23. Sep -
elder Leopold I a b l o n s k l ,

Unfall , Raubmord oder
tember , nachmittags , wird der
geboren am 13. 2. 1873 zu Znsterburg , hier , Erunewaldstraße 9,
wohnhaft gewesen , vermißt . Der 23«rmitzte , der sich auch Zay

ilischer Namensausdruck ) nennt , hatte bei sich 39 000 bis
80 000 M. bares Geld , sowie « inen Eckzeck über 10 000 M. und
einen andern Scheck über 300 000 M. Auf welche Banken die
Schecks ausgestellt sind , ist nicht bekannt . Der erste ist am 1. Ok -
tober 1921 zahlbar , der letztere erst nach sechs Monaten . Jablonski
war unter der Angabe , Geschäfte erledigen zu wollen , weggegangen ,
hat auch noch telephonisch zu Hause angerufen , ist aber seit dieser
Zeit spurlos verchwunden . Der größere Teil des mitaeführten
Geldes ist nicht sein Eigentum . Es wird mit der Möglichkeit eines

Unfalles , eines Verbrechens oder auch einer Unterschlagung des

fremden Geldes gerechnet . Möglich ist auch , daß er in schlechte
Gesellschaft geraten ist . Flucht über die Grenze ist ebenfalls nicht
ausgeschlossen . Wer über den Aufenthalt oder Verbleib des Ver -

mißten Auskunst geben kann , wird gebeten , der Nachrichten -
stnnmelstelle über vermißt « und unbekannt « Tote beim Polizei -
Präsidium Berlin , Zimmer 4Sa , oder einer andern polizeilichen
Dienststell « Mitteilung zu machen .

Jugendweihe in Neukölln . Rund viertausend Personen füllten
am letzten Sonntag den Riesensaal der „ Neuen Welt bis auf den

letzten Platz . 259 Kinder zechen unter Harmoniumklängen in den
Saal . Das Hopltrio spielt in vollendet künstlerischer Weise
Wagners „ Einzug der Gäste " und Beethovens Adagio aus der
Sonate pathetique . Herr Ärmster von der Etaatsoper singt
mit seinem herrlichen Organ Wolframs Gesang „Blick ich mnher "

hinaus " . Die Weiherede hält Genosse Schneider . Er läßt
noch einmal die Kindheit an den Augen seiner Zuhörer vorüber -

ziehen und gibt dann ein Bild der Zukunft , die der jungen
Menschentinder harrt . Sichtlich ergriffen lauscht die Menge .
Die Rede klingt aus in ein Bekenntnis zum Sozialismus . Ein «

Soz . Proletarierjugenb Neukölln - Britz . Mittwoch , den 28. Sep -
tvmber 1921 , im Sitzungssaal des Rathauses Britz . Chaussee -
praße 18, ' AS Uhr . öffentliche Zogendversammlung . Thema : . . Di«

wirtschaftliche Lage und die Zugend . " Referent : Gen . Krämer .

Oeutschnationale Ausbeutung
Sogenannter Patriotismus und Ausbeutung der nationalen

Parteien sind oft eng vereint . Die Deutsche szotispartei .
die neueste Erkorene der Sozialdemokraten , beschäftigt in ihrem
Bureau , Bernburger Str . 21 - 22 , einen Packer von 59 Jahren
der den horrenden Wochenlohn von 115 M. erhält . Eine weiblich «
Hilfskraft , im Alter von etwa 23 Jahren , soll , wie uns mitgeteilt
wird , ganze 120 M. Monatslohn empfangen .

Solche Fcttlebe - Löhne zahlt die politische Interessenvertretung
von S t i n n e s. Stinncs ist aber nicht der — „ schwarze Mann "
als der er bewertet wird . So haben wir ' s wenigstens in Görlitz
gehört . Ergo wurde Stinnes und seine Partei loalitionsfähig ,
die die Regierung nun „ verbreitern " werden . Herrliche Zeiten
werden dann anbrechen . Siehe obige Löhne . . . Und wenn dann
gefragt wird , woher es kam und wies geschah , ho werden Hassent -
lich die Herren Sozialdemokraten vortreten und demütig be -
kennen , daß ste sich geirrt haben . . . Oder nicht ! —

Das Mitbestimmungsrecht
Ueber ' das Mitbestimmungsrecht der Betriebs -

Vertretungen bei Einstellung und Entlassung
wird im Rahmen der Volkshochschule Groß - Verlin Genosse
R. Seidel einen Kursus halten , der folgendermaßen lautet :

„ Das Mitbestimmungsrecht der Betriebsoertretungen der Arbeit -

nehmer auf die Schließung und Lösung des Arbeitsvertrages nach
dem Vetriebsrätegefetz vom 12. 2. und 8. 11. 20 . " Der Kursus wird

an 8 Abenden zu je 1� Stunden in der Königstädtijchen Ober -

realjchule , Pasteurstr . 11, abgehalten werden , wo auch , außer an
den sonstigen Verkaufsstellen , Hörerkarten zu haben sind .

Weiter wird über psycho - technischc Eignung ? -
Prüfungen für Metallarbeiter in der demnächst beginnenden
Herbst - Arbeitsperiode der Voltshochschule Prof . Dr . R u p p
einen mit praktischen Versuchen , zum Teil an Lehrlingen , ver -
bundenen Kursus über die Frage der Lehrlings - Eignnngs -
Prüfung abhalten . Der Kursus bezweckt vie Heranbildung eines
Stammes von Arbeitern , die sich in die einschlägigen Fragen
gründlich einarbeitet und zu einem selbständigen und kritischen
Urteil darüber befähigt ist .

Solidarität
Der Textilarbciterverband schreibt uns : Durch die

Presse geht eine Notiz , daß die deutsche Delegation des inter -
nationalen Textilarbeiterkongresses für die streikenden Textil -
arbeiter in Frankreich 200 000 Francs bewilligt habe . Diese
Notiz ist unrichtig in diesem Sinne . Richtig ist , daß
der internationale Textilarbeitcrkonareß aus Mitteln des
internationalen Streikfonds 200 000 Francs bewilligt
hat . Der Antrag , diese Summe zu bewilligen , ist von einem deut -
schen Delegierten begründet worden .

Die . . Münchener Zeitung " knüpft an die unrichtig « Notiz die
Bemerkung : „ Diese Geldspende wird Deutschland noch teuer zu
stehen kommen , da das offizielle , kapitalistische Frankreich danach
trachten wird . Deutschland derart zur Ader zu lassen , daß es in
Zukunft zur Unterstützung französischer Streits keinen Franc und
keine Mark mehr aufbringen kann " .

Diese „ Einsicht " der „ Münchener Zeitung " wäre schon vor etlichen
Jahren am Platze gewesen , zu einer Zeit , als Ludendorff und

Unheil erspart geblieben . Der Jammer der „ M. Ztg . " kommt
eben reichlich spät . Di « Arbeiterpresse wird um Nachdruck ersucht .

Vorläufige Lohnregelung im Duchdruckgewerbe

Dienstag abend nahmen die Berliner Buchdrucker zu dem vom

Hauptvorsland getroffenen Lohnabkommen in einer gut besuchten
Versammlung in der „ Neuen Welt " Stellung . Nachstehende Reso -
lution wurde gegen wenige Stimmen angenommen :

„ Die am 27. September stattgefundene Generalversammlung
steht in dem Ergebnis der letzten Lohnbewegung kein Resultat ,
welches der durch den Tiefstand der Valuta und durch die

Steuerbelastung hervorgerufene « Betteuerung unserer Lebens -
Haltung Rechnung trägt . Die Generalversammlung verlangt
daher vom Verbandsvorstand , daß er gemäß der von den Ge -

hilfenvertretern abgegebenen Erklärung bei dem ersten Anzeichen
der wachsenden Verteuerung sofort die nötigen Schritte einleitet ,
um bereits im November eine weitere Erhöhung Herbeizusührea .
Zu diesem Zwecke soll eine Versammlung der Berliner Ver «

_ '
Ol

' '
trauensleute Ende Oktober dazu Stellung nehmen . "

. „ geyenwarttg
Hältnissen durch einen Kampf nicht mehr zu erreichen wäre .

Llnternehmerpraktiken
Wie die Schupo arbeitet .

Vom Verband der Holzarbeiter wird uns mitgeteilt , daß die
Burcaumöbelfadrik R a h n , Inhaber Herr Fröhlich , ihren
Arbeitern Hungerlöhne bezahlt und durch eine raffinierte Aus -

beutungsprazcis die Arbeiter noch in Schuldknechtschaft bringt .
Dabei übernimmt er Submissionsarbeiten , die es ihm ermöglich -

ten . anständige Löhne auszurichien . Da fein Betrieb bestreikk
wird , bedient er sich staatlicher Machtmittel , die ihm bereit -

willigst zur Verfügung gestellt werden . — Berlin hat ja dafür
einen sozialdemokratischen Polizeipräsidenten ! — Die Beamte «
der Schupo haben sich auf dem Fabrikgrundstück der Firma eine lz
Wachstube eingerichtet und eskortieren jeden Lieferungs « �
wagen . Ein radfahrender Streikposten , der nur feststellen wollte ,
wohin die Möbel geliefert wurden , wurde prompt verhaftet .
Der Skandal der polizeilichen Ilebergriffe hört nicht auf und

Herr Richter hat weder die Macht , noch ist er willens , diesen
unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen . Mit bloßen Pro «
testen ist da nichts getan Die Sache muß politisch an -

gefaßt werden . Der 10. Oktober gibt da eine gute Gelegenheit .
die nationalliberalisierten sozialdemokratischen Herrschaften aus
dem Sattel zu heben . Tue jeder das Seine , dann wird der Er »

folg unser sein .

Angestellte der Metallindustrie

Bereinshaus
derAfA - F - - - - . . .
In dieser Versammlung wird Bericht erstattet werden über den

bisherigen Verlaus der Tarisverhandlung e n. Dem

Verband Berliner Metall - Jndustrieller sind zu einem Teil neu «

gestaltete Forderungen überreicht worden , die evtl . eine weitere

Verhandlungsgrundlage bilden können . „
Es muß erwartet werden , daß jeder AfA - Funktionar der

Metallindustrie — Handlungsgehilfe , Lureauangestellte . Techniker
und Werkmeister — in dieser Versammlung anwesend ist , da

wichtige Beschlüsse zu fassen sind .
'

zund , Ortskartell Groß - Berlin .

Aufgehobener Boykott im 12. Berwal ! —qvbezirk . Nachdem dt «

G. m. b. H. Schloßpark Steglitz , sowie d- . e Direktion des Schloß -

parklheaters ihre Thzateriäle der organisierten Arbetterschast zu.

allen Partei - und Gewerkschastsfestlichkeiten zur Berillgung stellt .

heb : die Gewerkschastsunterkommission des 12. Bezitts infolge

dieser Vereinbarung den ausgesprochenen Boykott mir dem heutstjen

Tage auf .

Kinobesitzer im Bunde nrit Zuhältern . Unter dieser Ueber -

schrift gaben wir einer stark gekürzten Mitteilung Raum , d«e

wir vom Verband der F i l m a r b e i te r erhielten .

erhalten wir jetzt folgende Berichtigung : Die in Nr . 132 Jh�es
Blattes vom 15. September 1921 über mich veröffentlichten An -

gaben sind unwahr . Hermann Zoch .

parieiveranstaltungen
gn>». ! ifl >>g«ott - r - th - le » » » Freitag , de » 38. SqilmSer , I « Fra - eas - tret - eiat

«bteil »», . »er gemeinsame Zahlab - nd findet nicht » » ZKittwach.
sondern am Donnerstag statt .

Mittwoch , 28 . September

<. Senaalinngsdezirt . Plalate abholen bei W. Hasimann . eychener Sie . tt .
5. «eewaltanasbetiel , 17. Dislrttt . Kommunale Kammissi - N. Sitzung Schreinee »

strafte 18 bei Drelje .
t . Distrilt . Di - Abteilungsführer iverden gebeten , die rille «, für . die Schill "

entlaffungsfeier sofort bei F. S abbat . Michaelsirchstr . IS, abzurechnen . Di« nicht
abgelieferten Lilletts werden als vcr ?auft betrachtet . . . . . . .

«eiliens - - . Abend , 8 Uhr kurze Bewreshunz der lbrupv - nsühi - r und «bteilung »-
leiter zur Entgezeunahmc der herbst feierlarlen für Jalkenbeeg bei Reumanu ,
Ecke Tharlottenourger « und Nölckestrahe .

Donnerstag . 29. September
13. »eemaltungsb - zirt . Distrikt Treptaw . 7M Uhr Distriktskonseren , in »rede «

schöneweide . Berliner Str 2K.
18, Berwoltungsbe�irt (Cöpenick, Friedrichshogen , Rahn?dorf . Erunnu . Behnsi

darf ) . Abends 7 Uhr wichtige Sitzung der gesamten Elternbeiräte de, Bezrre , liflf
Cöpentcker Rathaus . Zimmer 42. _ „ .

28. Be»walt »ns »dezirt sReinickendorf . Tegel ) . Abends 6�4 Uhr Vorstandssrtzu »ß
im Verwaltungsgebäude . Zimmer V0. Hauptstr . 46, Reinickendorf »Oft . Varstand�
Abteilungsleiter und Obleute der Be?irt ??ommissionen müssen erscheinen .

Lichterfelde . Uhr Mitgliederversammlung bei Zleischer , Väkestr . 7.
15. Distrikt . Abends 7 Uhr Distriktskonferenz bei Vallentin , Krautstr . As. Ad-

teilungs - und Bezirksführer sowie Obleute der Kommissionen müssen erscheinen .
18. Distrikt ( Kreuzbcrg ) . 7� Uhr Vorstandssitzung bei Cchweikardt . Alte . Iofobs

stratze 24.
VereinStalender »

Donnerstag , 29. September
Deutschee Le- k- hesbuud . Abteilung Post- , Fetnspiech - und Telegiaphennaisanal

für den O. P. D. - Bezirk Berlin . Beamte und Diätare der Xeichspost . und Tele »- - - - 7 Uhr grast «
2-8 tTrosttt

» der letzte «
Eehalrsbewegung . 2. " Freie Aussprache .

Die Abteilungsseitung . Z. S. : Marti » Ienst .
Verband dir Gemeinde - e. nd Staatsaebeitee , veteaermaltang veelin . Abend «

8 Uhr Mitgliederversammlung für die 8 Berliner Bezirke . Tagesordnung ! 1. Wahl
der Bezirksleitung . 2. Bcrschiedenes . Zutritt nur gegen Barzetgung de. Mit -
gliedsbuches . Di« Lersammlangen finden in folgenden Lakaien statt : 1. Ber -
wallungsdezirk in Kanetland , Festsälen , Neue griedrichstr . 85 2. Berwaltnntz »-
bezirk im Maabiter Eesellschasishaus , Wiclessti . 24. 3. Betutaltungsbezirk ti «
Arleger - Bereinsbauz , Ehausseestr . 94. 4. Berwaltungsbezlrk in den Bubisilenj
Neue Königstr . 28. 5. Beiwaltungsbczirk in der Königsbank Franksurter Str . 117.
8. Berwaltungsbezipk im Märkischen hos, Admiralstr . 18c. Di« Ortsverwallnng .

Zentralveeband de« Maschinisten UN» Heizer . Geschäftsstelle Trotz, Berlin . Abendi
8 Ilhr Versammlung aller in den Märkischen Elektrizitätswerken belchästiate »
Kollegen im Schullheitz , Berlin , Alte Iakobfti . 28, Tagesorbnung : 1. Legt «« An
gebot der Arboitgebsi , 2. Diskussion . Der Mchiiakeit der Tagesordnung «nb
sprechend ist es Pflicht eines jeden Kollegen , pünktlich »nd zahlreich zu erscheinen .
— Abends Vi Uhr Versammlung aller im�Iiesbau heschästigten Maschinisten

»in-, EllSei , er und «erussgen - lsen bei Balenskq , Neukölln , B- ddin - f Ecke Zsarfttast
a- agesardnun «: 1. Wahl der Delegierten zur Neichskonferenz . 2 Anträge zu
Reichskonferenz . Erscheinen aller Kollegen ist unbediugt « Pflicht . Di« Ort ,
Verwaltung .

»«utscher Trausp�taebeitee - Bertaud , Bezirk «rost - Verlin . «las . «nd Teppich
reinigungsbranche . Nachm. 4 Uhr arotze Branchenversammluag in Seinrich » Fei
lale . Er. Franlsurier Sit . 80, großer Saal . Tagesordnung : Bericht der Lah
l - mmlst, - n und B-schlustfassung .

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton ! Lea Liebschütz , Berlin - t .
denau : sür Kommunalpolitik , Lokales und Eewerkschaftliches : B. N « d n « r

L u d w i i
. iif , *. «.

S- . Sellin C.

Berlin ! für den Znlerotenteil und gcschästliche Mitteilungen
e r i n « r , Eharlottenburg . — Verlagsgenossenschaft

d. H. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei S. m,
Kam «

Breite Siratz - 8-9.
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